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Die Aland-Frage.
O. Durch die in voriger Woche von Prof. Steffens

im ſchwediſchen Reichstag geſtellte und von 100 Ab
geordneten mit Namensunterſchrift unterſtützte Jn
terpellation, welche die Regierung befragt, wie ſie
über die von Rußland ins Werk geſetzte und das
Jntereſſe und die Sicherheit Schwedens gefährdende
Befeſtigung der Alandinſeln denke, iſt die europäiſche

Alandfrage aufmerkſam gemacht worden. Eigentlich
war die Exiſtenz einer ſolchen ſelbſtverſtändlich, ſeit

dem 1854, im Krimkriege, den Engländern und
Franzoſen gelungen war, ſich der ganzen von
Schweden bewohnten, aber zu Rußland gehörigen
Jnfelgruppe zu bemächtigen, die Werke von Bomar-

und zu ſchleifen und die Gefahr eines feindlichen
h itohesabis Betensb nabe g We
ſo lag dies an beſonderen Umſtänden

Die ruſſiſche Regierung hat aber wohl erſt neuer
dings, nachdem der Weltkrieg einen für das Zaren
reich ſo ungünſtigen Verlauf genommen hat, deutſche
Kriegsſchiffe ſich eines ruſſiſchen Oſtſeehafens be
mäthtigt und ihre Tätigkeit faſt bis zur Einfahrt
in den Rigaer Meerbuſen ausgedehnt haben und
nachdem eine große deutſche Armee ganz Kurland
okkupiert hat und Riga fortgeſetzt bedroht, die Not
wendigkeit erkannt, die Fortifikation des ganzen
Alandarchipels mit allen Mitteln und größter Be
ſchlenigung durchzuführen. Hand in Hand damit
geht die Befeſtigung der ſüdlich davon liegenden
großen Jnſeln Dagö und Oeſel, von denen aus die
Einfahrt in den Finniſchen Meerbuſen von Süden

inſeln, ſollen nakürlich auch ſtarke Flottenſtützpunkte
werden, um das Eindringen feindlicher Schiffe in
dieſen Teil des Baltiſchen Meeres, der bis Peters
n führt, mit vereinten Kräften verhindern zu
önnen.

ſie ſich von der finnländiſchen Weſt bis zur ſchwedi
ſchen Oſtküſte horigontal hinziehen, den Weg in den
Bottniſchen Meerbuſen, alſo in die nördliche Fort
ſetzung der Oſtſee. Jn den leitenden Kreiſen Ruß-
lands ſcheinen die Befürchtungen ſo große Dimen

Fall einer deutſchen Abſicht auf Finnland und Lapp
land in Rechnung gezogen hat. Sprach doch vor
einiger Zeit ein viel genanntes altes Petrograder
Blakt die Vermutung aus, daß eines Tages eine
deutſcheſchwediſche Allianz zwecks Rückeroberung Finn
lands und Lapplands für Schweden und um im
hohen Norden bei der Ausſchiffung amerikaniſchen
Kriegsmaterials ein gewichtiges Wort mitzureden,
zuſtande kommen werde. Es wurde ja auch ſchon
oft berichtet, daß Rußland in Finnland viel Streit
kräfte gnſammle. Zu welchem Zwecke, wurde nicht

aber die eben angedeuteten Befürchtun-
gen würden dieſe Maßnahmen hinlänglich erklären

ſchen Bewohner Finnlands wären ja mit der Ver
tauſchung ihrer Staatszugehörigkeit recht einver
ſtanden, aber zu einem Losreißungskampf werden ſie
ſich ſelbſt unter heutigen Verhältniſſen nicht verſtehen.

Aber auch die Schweden denken zurzeit nicht an die
Rückeroberung der ihnen 1809 entriſſenen Länder,
und deutſcherſeits hat man gewiß keine Neigung,

durch Unterſtützung einer ſolchen Unternehmung die

Erſcheint täglich nachmittags mit n der Sonn und
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Franzoſſche Angriffe bei Verdun erfolgrei

bei Helburg erſtürmk. Neuer Zwang gegen Griechenland.
Griechen mit italieniſchen Grenzkruppen.

S Meerbuſen.Offentlichkeit auf das Beſtehen einer akut gewordenen

ich die Weſtmächte damals nicht ſoweit verſtiegen,

her beherrſcht werden kann. Dieſe, ſowie die Aland

Die Alandinſeln ſpegziell verſperren außerdem, da

ſionen angenommen zu haben, daß man ſogar den

Nicht nur die ſchwediſchen, ſondern auch die finni
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Zahl der Kriegsſchauplätze zu vermehren. Aber
Schweden hat gewiß allen Grund, die ruſſiſchen Vor
kehrungen auf den Alandinſeln mit Mißtrauen und
Sorge zu verfolgen. Denn wenn Rußland ſich dort
eine ſo formidable Poſition ſchafft, ſo hat es unter
Umſtänden ganz Schweden im Sack, vor allem die
Hauptſtadt Stockholm, welche der Hauptinſel vor der
Naſe liegt, und die Küſtenſtädte am Bottniſchen

Es würde ihm ein leichtes ſein, den
Verkehr Südſchwedens mit Nordſchweden, der infolge
der eigenartigen Terrainverhältniſſe auf dem Waſſer
wege leichter, ſchneller und billiger vonſtatten geht,
zu unterbinden.

Die patriotiſchen Beklemmungen, welche den An
laß zur Interpellation des Abgeordneten Steffens
gaben, ſind alſo zu verſtehen, und man darf der Ant
wort der ſchwediſchen Regierung mit Spannung
nie ge hr

At Veltltieg.
Deutſchland und Amerika.

Die Antwortnote der Vereinigten Staaten
hat folgenden Wortlaut

Die Note der Kaiſerlichen Regierung vom 4. Mai 1916

iſt von der Regierung der Vereinigten Staaten ſorgfältig
erwogen worden. Es iſt beſonders an ihr begchtet worden,
daß ſie als Abſicht der Kaiſerlichen Regierung für die Zu
kunft kundgibt, „daß ſie ein Letztes dazu beitragen
will eum ſo lage der Krieg noch dauert die Be
ſchränkung der Kriegführung auf die kämpfenden Streit
kräfte zu ermöglichen und daß die Kaiſerliche Regierung
entſchloſſen iſt, allen ihren Seebefehlshabern
dieBeſchränkungen nach den anerkannten völkerrechtlichen
Grundlagen aufzuerlegen, auf denen die Regierung der
Vereinigten Stagten in all den Monaten be
ſtanden hat, ſeit die Kaiſerliche Regierung am 4. Fe
bruar 1915 ihre jetzt glücklicherweiſe agwfgegebene
Unterſeebootspolitikankündigte. Die Re
gierung der Vereinigten Staaten hat ſich in ihren gedul
digen Bemühungen um einen freundſchaftlichen Ausgleich
der aus jener Politik erwachſenen kritiſchen Fragen, welche
die guten Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern ſo
ernſt bedrohten, beſtändig durch Beweggründe der
Freundſchaft leiten und zurückhalten laſſen. Die
Regierung der Vereinigten Staaten wird ſich darauf ver
laſſemn, daß die jetzt geänderte Politik der Kaiſerlichen Re
gierung hinfort eine gewiſſenhafte Ausführung
fünden wird, die die hauptſächliche Gefahr für eine
Anterbrechung der guten, zwiſchen den Vereinigten Stagten
und Deutſchland beſtehenden Beziehungen beſeitigen wird.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hält es für not
wendig, zu erklären, daß ſie es für ausgemacht anſieht,
daß die Kaiſerliche Regierung nicht beabſichtigt, verſtehen
zu geben, daß die Aufvechterhaltung der neu angekündigten

Politik in irgendeiner Weiſe von dem Verlauf oder Er
gebnis diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen der Regie
rung der Vereinigten Staaten und irgendeiner anderen
kriegführenden Regierung abhänge, obwohl einige Stellen
in der Note der Kaiſerlichen Regierung vom 4. d. M. einer
ſolchen Auslegung fähig ſein könnten. Um jedoch die
Möglichkeit eines Mißverſtändniſſes zu vermeiden, teilt
die Regierung der Vereinigten Staaten der Kaiſerlichen
Regierung mit, daß ſie keinen Augenblick den Gedanken
in Betracht ziehen, geſchweige denn erörtern kann, daß die
Achtung der Rechte amerikaniſcher Bürger
auf der hohen See vonſeiten der deutſchen Ma

ch abgewieſen.

zahl der in Jrland getöteten Bürger iſt noch

waren ſehr

Nahrungsmittel wohl im Wert von 50 Millionen

e eser Zeres
gen Kae

Ruſſiſhe Sletung

Kämpfe der

rinebehörden in irgendeiner Weiſe oder in
geringſtem Grade von dem Verhalten irgend
einer anderen Regierung, das die Rechte der
Neutralen und Nichtkämpfenden berührt,
abhängig werden könnte. Die Verantwortlichkeit in
dieſen Dingen iſt getrennt, nicht gemeinſam, abſolut, nicht
vrelativ.

„Reuter“ hatte demnach, abgeſehen von einigen Ab
weichungen in der Form, in der Sache den Jnhalt der
Antwortknote richtig wiedergegeben.

Ein Kabeltelegramm des Mailänder „Corriere della
Sera“ aus Waſhington beſagt, daß die amerikaniſche Preſſe
mit der Kürze Und Offenheit der Antwort Wilſons ein
verſtanden ſei. Waſhington ſei darauf vor be
reitet, daß Deutſchland nicht antworten
werde. Eine Antwort wäre auch überflüfſig,
da bei der erſten Verletzung des gegebenen Verſprechens
Bernſtorff ſeine Päſſe erhalte.

Die Lage in Jrland.
Der „Telegraagf“ meldet aus London: Die Geſammt

un bekannt. Es ergibt ſich jedoch immer mehr, daß
ſie ſehr groß iſt. Die Verluſte der Rebellen

ſich wer; viele Leichen waren nicht zu
rekognoſzieren und mußten begraben werden, ohne daß
ihre Jdentität feſtgeſtellt war. So wurden auf einem
Kirchhoff allein 200 ſolche Leichen begraben. Bei 250
Perſonen konnte feſtgeſtellt werden, daß ſie durch Gewehr
kugeln getötet waren. Eine große Anzahl Leichen wurde
in den Gärten begraben.

Zur engliſchen Aushungerungspolitik.
Die Häfen Bergen, Hageſund, Söndmör, Chriſtianſund,

ſowie die übrige norwegiſche Weſtküſte ſind, wie der f-Ztg.“ gemeldet wird, überfüllt mit Hund erttauſen-
den von Tonnen Heringen und Dorſch, die für
engliſche und franzöſiſche Rechnung angekauft
und bezahlt, aber nicht ab genommen wurden.
Sie verfaulen und verſperrenglle Kais. Der
geplante Export nach Archangelsk, der Rußland zugute
kommen ſollte, iſt. unmöglich. Norwegiſche Zeitungen
fordern, daß die koloſſalen Vorräte, die ſonſt vollkommen
verderben, wenigſtens dem norwegiſchen Ber
brauchzugeführt werden, da hier die Fiſchpreiſe hoch
ſind. Deutſchland hat von dem diesjährigen Fang ſo gut
wie nichts, da die Engländer und Franzoſen
egen fabelhafte Preiſe alles gufgekauft
aben. Die Zeitungen in Bergen ſchreiben, es ſei

widerwärtig, anzuſehen, daß man ausgezeichnete

in dieſer teuren Zeit wegen Englands Aushungerungs-
politik gegen Deutſchland in den norwegiſchen Häfen zu
Gugno müſſe verkommen laſſen.
Die Kämpfe an der Weſtzront.

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
heißt es

Zwiſchen Oiſe und Aisne ſcheiterte ein Handſtreich
gegen einen unſerer Schützengräben ſüdöſtlich von Moulin
vos-Touvent vollſtändig. Jn der Umgebung von Verdun
hat das e weſtlich von der Maas merklich nachgelaſſen. Hſthich von der Mags und in der
WoevreEbene Geſchützfeuer mit Unterbrechung. Aus der

Nacht meldet man Scharmützel mit Handgrangaten im Ge
hölz von Avoeburt und in der Gegend ſüdlich von der
feſte Douaumont. Jm Oberelſaß wurde eine feindliche S
rkundungsabteilung, welche einen unſerer kleinen Poſten

bei Hirzbach ſüdlich von Altkirchaufzuheben verſuchte, mit
Verluſten abgewieſen.

Auf dem hin ken Ufer der Mags richteten die
Deutſchen nach heftiger Beſchießung einen ſtarken An
griff auf unſere Stellungen an den Zugängen zur Höhe
287. Dieſer Angriff wurde vollſtändig Zurückgeſchlagen.

Zu den Kämpfen um Verdun
liegen noch folgende Nachrichten vor:

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Zu den
Kämpfen bei Verdun ſchreibt „Politiken“. Es ſcheint
alſo, daß es auch weiterhin der Wille des deutſchen



Heeres iſt, die franzöſiſchen Stellungen bei Verdun
aufzurollen. Wenn ihm das mit erträglichen Verluſten
auf der eigenen Seite gelingt, iſt der Weltkrieg militäriſch
entſchieden. Das ruſſiſche Heer wird kaum einem energi-
ſchen deutſchen Vorſtoß widerſtehen können, und auch das
engliſche Heer wird kaum imſtande ſein, den Alliierten
beizuſpringen.

Den heute vorliegenden Pariſer Berichten über den
Stand der Kämpfe im Abſchnitt nächſt des Avocourt
Gehölzes iſt zu entnehmen, daß die deutſche Feuerzone ſich
nach Lahmlegung des franzöſiſchen Widerſtandes an der
Höhe 304 weiter ſüdweſtlich erſtreckt. Sehr bezeichnend

ierfür iſt der auffallend knapp gehaltene ſoeben erſchienene
ranzöſiſche Tagesbericht, der darauf hindeutet, daß die
n a um die Behanptungihrer Stel-ung hart ringen müſſen.

Der Fuftßrieg.
Zu den letzten Zeppelin-Verluſten.

Von der S Grenze wird über den Verluſt
des „L. 20* bei Saloniki gemeldet: Als die Mann
ſchaft des „L. 20* ſah, daß infolge der erlittenen Be
ſchädigungen der Zeppelin unrettbar verloren ſei,
wurde dieſer an gezündet, ſo daß in die Hände des
Feindes nur Trümmer gerieten.

Die „Daily News“ melden aus Salonikt: Zur Zeit
ſtreitet man ſich darum, wem die Ehre zukommt, den
Zeppelin heruntergeſchoſſen zu haben. Fran
öſiſche und e Flieger, die über dem Luftſchiff geſoen ſein behaupten, ferner e Abwehrbatte

rien und engliſche Kriegsſchiffe zanken ſich gleichzeitig Es
iſt jedoch wahrſcheinlich, daß der Treffer von einem Spe
zialabwehrgeſchütz erzielt wurde, das auf einem eng
liſchen Kriegsſchiff eingebaut iſt. Es wurden
wenigſtens 12 Mann gerettet. Das Luftſchiff iſt
auch nicht plötzlich niedergeſunken oder in Brand geraten,
ſondern es kam langſam herunter. Die Flammen, die
man geſehen haben will, ſind wohl auf die Bemühungen
der e das Luftſchiff ſelbſt zu n zurück
e ſie Korreſpondenten der engliſchen Blätter

tonen übrigens, daß von der Beſatzung nichts
Poſitives zu erfahren ſei.

Der Krieg mit Ztalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der r Heeresbericht.Die erhöhte Artillerietätigkeit hielt an den meiſten
Stellen der Front auch n an. Beſonders lebhaft war
ſie im Dolomiten- Abſchnitt zwiſchen Pentelſtein und
Buchenſtein.

Ein italieniſcher Flieger warf vormittags zwei
Bomben auf den Markt und den Domplatz von Görz ab.
Hierdurch wurden 2 Zivilperſonen getötet, 33
verwundet.

Plant Jtalien eine neue große Offenſive

der italieniſchen Grenze berichten von Uumfangreichen
italteniſchen Truppenverſchiebungen.

Zahlreiche neu ausgebildete Truppen ſeien an die Front
geworfen worden. Jn Venetien ſollen bedeutende
neue Streitkräfte bereitſtehen. Einem Bericht der „Neuen
Züricher Zeitung nach verlautet, es ſtänden weitere Ein
berufungen unmittelbar bevor. Das ſpärliche Eintreffen
italieniſcher Güterwagen auf dem Bahnhof von Chiaſſo

ſtehe mit den Truppenverſchiebungen im Zuſammenhang,

und die Annahme, Jtalien plane eine große
Offenſäve, ſei daher nicht von der Hand zu weiſen.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Jm amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht

heißt es Nördlich des Fleckens Smorgon wurden
deutſche Gruppen, die ſich nach Artillerie und Jnfanterie
feuervorbereitung gegen das Dorf Utroplanka (6 Kilo
meter nordöſtlich Smorgon) vor unſeren Hinderniſſen zu
errhe begannen, durch unſer Artillerie und Jnfanterie-
perrfeuer gezwungen, wieder zurückzugehen. Jm Laufe

der Nacht zum 8. Mai brachten die Deutſchen ſüdlich des
en Krewo bei dem Dorfe Nowosjolki eine Mine zum
Auffliegen. Um ſich des Trichters zu bemächtigen, griffen

ſie an, wir ſchlugen jedoch den deutſchen Angriff zurück
und beſetzten den Trichter. Südöſtlich von Pinsk be
ſchoß die feindliche Artillerie heftig den Stellungsabſchnitt
e e Dorfes Fleſchtſchize (85 Kilometer ſüdöſtlich
on Pinsk)

S Aus Veſſarabientreffen Berichte über neue ruſſiſche Offenſivpläne ein.
Die „Jndependance Roumaine“ meldet Truppenbe-
wegungen im Sektor von Tarnopol und Nord
galizien, wo General Pau eingetroffen iſt und der
Zar erwartet wird.

e

Vom WRalkan- Kriegsſchauplatz
Serbiſche Maſſenflucht und Zwang gegen Griechenland.

Wie die „Wiener Allg. Ztg. erfährt, deſer tieren
die nach Saloniki eingeſchifften ſerbiſchen Sol
daten Wuleene über die nahe Grenze in ihre
Heimat Infolgedeſſen hat ſich der General Sarrail ver
gnlaßt geſehen, die Serben in einem Oſtabſchnitt von Sa

gloniki unterzubringen,“ von wo es ihnen nicht ſo leicht
fallen dürfte, ſich durch die Flucht vor dem Verbrauch als
Kanonenfutter der Entente zu retten

„Utro“ meldet Der engliſche und ruſſiſche Ge-
fand te in Athen erſchienen bei Skuludis, um ihm
neuerdings zu empfehlen, dem verlangten Durch zug des
Reſtes der ſerbiſchen Truppen durch Griechenland
trotz des bisher vertretenen Standpunktes zuzuſtim-
men. Gleichzeitig überreichten ſie ihm eine Note, die
eine Antwort binnen 36 Stunden verlangt.

Zwiſchen griechiſchen und italieniſchen Grenztruppen
iſt es zu ernſten Zuſammenſtößen gekommen.
Lebhafte Artillerie- und Jnfanteriegefechte haben ſtattge-
funden. Einzelheiten fehlen noch. Jm Nordepirus wurde
eine griechiſche Diviſion aufgeſtellt.

Dom Seehriege
UBoot und MinenOpfer.

„Lloyds“ meldet, daß der britiſche Dampfer „Dol
cogath“ (1706 Brutto-Tonnen) geſunken iſt.

Der engliſche Viermaſter Yalgate“, der am letzten
Sonnabend untergegangen iſt, wurde, wie der „Matin“
aus Breſt meldet, von einem deutſchen A-Boottorpe
diert. Der Kapitän und 13 Mann der Beſatzung, die
in einem Rettungsboot Platz genommen hatten, fehlen.

as engliſche Schiff Maud Jerſey“ wurde auf der
Höhe von Queſſant ebenfalls von einem deutſchen U
Boot verſenkt, die Beſatzung wurde gerettet.

Acht Mann des norwegiſchen Schiffes Germaniaga,
das in Bergen am 10. Mat angekommen iſt, berichten, daß
das Schiff, von Buenos-Aires nach England ſegelnd, 70
Meilen von der Weſtküſte Jrlands von einem deutſchen
Tauchboot angehalten wurde. Nach Feſtſtellung
von Bannwaren und nach n e der Papiere wurden
5 Minuten Zeit zum Beſteigen der Rettungsboote gegeben,
worauf das Tauchboot das Schiff beſchoß, bis es ver
ſank. Die Norweger ſetzten den Kurs auf Jrland fort.
Ein Boot mit 9 Mann und dem Kapitän landete in einer
kleinen Stadt, ein anderes kenterte vor der Küſte, wobei
2 Mann ertranken. Die übrigen wurden von einem
Fiſchdampfer gerettet. Das Landen in Jrland wurde erſt
nach Beendigung der Unruhen geſtattet.

Ein ruſſiſches Munitionstransportſchiff geſunken.
„Eſti Ujſag“ berichtet aus Sofia: Wie „Cambanga“ aus

Warna erfährt, iſt im Schwarzen Meer ein ruſſi
ſches Munitionstransportfchiff, von Sebaſto
pol nach Reni unterwegs, auf eine Mine gelaufen
und explodiert. Das Schiff iſt mit Mann und

Maus an
Der kürkiſche Krieg.
Jm amtlichen türkiſchen Heeresbericht

heißt es: eAn der Kaukaſusfront wurde der Feind im
Abſchnitt des wenn in dem Gefecht, das am 8. Mai
vormittags mit unſerem e begann und bis zum Abend
dauerte, durch Bajonettangriff aus ſeinen Stellungen in
einer Ausdehnung von beinahe 15 Kilometer ver drängt
und oſtwärts zurückgeworfen. Jn dieſem Gefecht
machten wir 6 Offiziere und über 300 Mann zu Ge
fangenen und nahmen 4 in gutem Zuſtande befindliche
Maſchinen gewehre weg. Desgleichen wurden in
folge des erfolgreichen überraſchenden An
gräffs in der Nacht zum 9. Mai auf das Lager des

s a n u n e n eatun) 250 Jnfänteriſten und 200 Kavalleriſten, welst itmacht r mit sHandgranaten zu haltloſer Flucht gezwungen und bis auf
eine geringe Zahl vernichtet. Wir nahmen dein Feinde
eine Anzahl Gewehre ab. S

Ruſſiſcher Truppenerſatz für Trapezunt.
Kach einer Bukareſter Meldung aus Petersburg haben

die Ruſſen ſüdlich von Trapezunt neue Trup
pen gelandet.

Jtalieniſcher Erfolg.
Die amtliche römiſche Depeſchenagentur meldet: Nach

angemeſſener Vorbereikung haben unſere Truppen am
4. Mai an dex Küſte der Chrengaika gegen die ägyp
tiſche Grenze hin guf dem Seewege Marſa, Moreſa
und von dort auf dem Landwege am 5. Mai den Hafen
Bardia beſetzt, beide Zentren für die Verpflegung feind
licher Unterſeeboote und für den Schmuggel nach dem
Jnnern. An Bord eines der die Warenkransporte be
gleitenden Schiffe befand ſich Said Hillal, der Bruder
des Scheichs der Senuſſi, mit einigen der bedeutendſten
Häuptlinge der Marmerieg, welche ſich der Expe
dition aus freien Stücken angeſchloſſen hatten. Die Be
ſetzung dieſer beiden Ortſchaften, welche ſich auf dem Ge
biet der Rebellen befinden, die inmitken von mit Minen
beſäten Gewäſſern durchgeführt wurde, wurde vhne
Zwiſchenfall zu Lande und Waſſer bewerkſtelligt.

Der Krieg in den Kolonien
Spanien und die Verteidiger Kameruns.

„Daily Telegraph“ meldet gus Madrid vom 5. Mai:
Etwa 900 Deutſche aus Kamerun ſind heute in
Madrid angekommen. 5000 Eingeborene und eine An
zahl Europäer bleiben in Spaniſch-Guinea.
Hierzu wird bemerkt, daß an zuſtändiger Stelle noch

nichks über die Jnternierung der in Spaniſch-Guineg ver
bliebenen farbigen Angehörigen der Schutztruppe, ſowie
die ren iche e von Offiizeren oder
Unteroffizieren zur Beaufſichtigung der Farbigen bekannt
iſt. Doch iſt, Vorſorge gekroffen, daß möglichſt umgehend
Aufklärung über die Frage erfolgt, ſowie auch, daß die
Namen ſämtlicher auf ſpaniſches Gebiet übergetretenen
Deutſchen baldigſt hierher mitgeteilt werden. Bislang
ſind, wie bereits vor einigen Tagen mitgeteilt wurde, nur
die Namen der übergetkretenen Gouvernementsbegmten
bekannt.

Rückkehr deutſcher Arzte aus Südweſtafrika.
Der niederländiſche „Nieuwe Courant“ meldet aus

Kapſtadt, daß zwölf deutſche Arzte aus Deutſch
Südaveſtafrika mit ihren Frauen und Kindern Erlaubnis
erhalten hatten, das Land zu verlaſſen. Von Windhuck
bis Aar war die Reiſe mit der Eiſenbahn ziemlich leicht,
aber dort wurde der Befehl erteilt, daß Männer un d
Frauen getrennt weiterreiſen müßten. Die Frauen
und Kinder ſfuhren allein nach Kapſtadt, wo in
Kaffernhütten ohne Tiſch oder Stuhl und
ohne Betten untergebracht wurden. Am folgenden
Tage trafen die Männer ein, aber ohne, daß die Frauen
davon wußten oder ſie begrüßen durften. Die Männer
wurden am gleichen Tage auf einem Poſtdampfer nach

London befördert. Der japaniſche Dampfer, der
die Frauen miknehmen ſollte, verweigerte ihre Aufnahme
Auch ein drei gge ſpäter abfahrender holländiſcher
Dampfer war überfüllt und konnte die Frauen nicht be
fördern. Noch immer warten ſie, deren Geldmittel in
zwiſchen zur Neige gehen, auf eine Reiſegelegenheit, wes
halb man ſich an die afrikaniſche Regierung gewendet hat.

PDolitische Cebersicht,
„Norwegen. Der Odelſting vertagte die Abſtimmung
über die Geſetzesvorlage betreffend die Einführung der
Sommerzeit in Norwegen, gegen die beſonders mehrere
Vertreter der Bauern ſtarke Einwendungen machten. Man
beabſichtigt, die Entſcheidung in Schweden und Dänemark
absuwärten.

Spanien. Bei der am Freitag erfolgten Eröff
nung der Kammer verlas der König eine Thronrede,
in der es heißt Spanien unterhält mit allen Kriegfüh
renden die gleichen freundſchaftlichen Beziehungen. Spa
nien will ſeine Neutralität aufrichtig fortſeßen. Die Bot
ſchaft kündigt zahlreiche Probleme an, die ſich aus dem
Frieden ergeben werden. Spanien werde die Auswande
ung von Kapital und Arbeitskräften verhindern müſſen.
Mit e auf die Notwendigkeiten der Gegenwart
werde die Regierung eine Verſtärkung der nationalen

Verteidigung fordern. Die Kammern würden namentlich
über die Grundlagen einer militäriſchen Reorganiſation
zu beraten haben.

England. Ein Mitglied des Unterhauſes lenkte am
Freitag die Aufmerkſamkeit auf die deutſchen Berichte,
nach. denen die Türken alte engliſche Flugzeuge abge
ſchoſſen hätten, als dieſe ſich bemühten, Lebensmittel nach
HKuteleAmarg zu bringen. Der Unterſtaatsſekretär im
Kriegsamt Tennant erwiderte Zwiſchen dem 11. und
29. April haben britiſche Flugzeuge in Kutel- Amara
18 850 Pfund Lebensmittel abgeworfen außer Mengen
mediziniſcher und anderer Vorräte, ſowie außer Brief
beuteln. Während dieſer Operationen fanden zahlreiche
Auftkämpfe ſtatt. Das Haus wird daraus entnehmen, daß
es e um einen charakteriſtiſchen deutſchen Bericht handelt.

ortugal. Nach einem Funkſpruch des „Az Eſt“ ausGranada iſt in Liſſabon eine Re r e
Die Arſena le ſtehen in JFlam men und die Truppen
e Kugtar d. Die Erei

ußland. e Ereigniſſe, welche zur VerhaftunSuſchom li no ws führten, wachſen ſich zu vielleicht dem r ö z

ten Militärſka n dal der ruſſiſchen Geſchichte aus. Der
Kriegsminiſter war nach ſeiner Abſetzung mit den größten
Waffenfabriken in Verbindung getreten, um durch ſeine Bezie
hungen zur Jntendantur die Unterſchiebung unbrauch
barer Munitfon unter die Lieferungen durchzuſetzen. Der
Exminiſter erhielt für ſeine Beihilfe an dem landesverräte
riſchen Betrugsmanöver ſehr bedeutende Summen. Er
wollte bereits eine neue Luxuswohnung beziehen, als Senator
Bogorodskt, der die ſchleppende Unterfuchung wegen der frühe
ren Amtsverfehlungen leitete, von einem hohen Jntendantur
beamten, der an den Unterſchleifen unbeteiligt war, die Denun
ziation wegen des Waffenlieferungsbetruges erhielt. Völlig
unerwartet wurde daraufhin eines Morgens die Hausſuchung
angeordnet, die höchſt dram atiſch verlief. General Suchom

i war anfangs vi

Bibliothek, die ganze Wohnung wurde durchſucht, vergeblich.
Zuletzt ordnete Bogorodski eine Durchſuchung des Boudoirs
von Madame Suchomlinow an, die angeblich krank war. Dort
wurden die Hoch verratsbeweiſe gefunden. Bogorodski
erklärte Suchomlinow für verhaftet und ordnete ſeine Ab
führung in gewöhnlichem Polizeiwagen nach der PeterPauls
Feſtung an, wo er in eine lichtloſe Zelle eingeſperrt und
kein Angehöriger vorgelaſſen wurde. Die Frau Suchomlinow
erhielt 2 Beſuche von bedeutenden Würdemträgern, deren Erfolg
ſofort ſichtbar wurde. Suchomlinow bekam eine beſondere
Zelle, die mit eigenen Möbeln ausgeſtattet war. Jeder Beſuch
wurde vorgelaſſen.

Deutschland.

Bayriſche HeerführerAuszeichnungen. Der König
von Bayern hat dem Generaloberſten von Ei chhorn,
Generalinſpekteur der 7. Armeeinſpektion, und dein Geſte
ral der Artillerie von Gallwitz, Jnſpelteur der Feld
artillerie, das Großkreugz des Militärverdienſtordens mit
Schwertern verliehen.

Bundesratsbeſchlüſſe. In der geſtrigen Sitzung des
Bundesrats gelangten zur Annahme Der Entwurf einer
Bekanntmachung über Antragsrechte in der Invali
den- und Hinterbliebenen Verſtcherung,
der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Bei
tragserſtattung nach g 398 des Verſicherung s
geſetzes für An geſtellte und der Entwurf einerBekanntmachung betreffend Prägwung von J. hin
un d Fünf-Pfennigſtücken aus Eiſen.

Die Pfälzer in München. König Ludwig hat am
Mittwoch in München aus Anlaß der hundertjährigen
Zugehörigkeit der Pfalz zum Königreich Bayern eine Ab
ordnung aus der Pfalz empfangen u ſeiner Anſprache
ſagte der König u. a. Wenn der Krieg enden werde,
wiſſe man nicht. Aber daß wir nicht beſiegt werden, das
wiſſe man. Die Feinde würden zerſchellen an der Kraft
der deutſchen und der verbündeten Heere

Die bulgariſchen Abgeordneten trafen Freitag früh,
von Berlin kommend, in Kiel ein und wurden guf dem
Bahnhof vom Stadtkommandanten von Kiel, ſowie dem
Polizeipräſidenten und anderen hervorragenden Perſön
lichkeiten empfangen. Der Stadtkommandant hieß die
Gäſte im Namen des Gouverneurs, Admirals Bachmann,
herzlich willkommen. Dr. Momtſchilow dankte und gab
ſeiner Freude und Genugtuung darüber Ausdruck, Kiel
und die e Marine kennen zu lernen. Sodann be
gaben ſich die Abgeordneten, vom Publikum mit lebhaften
Hurrarufen begrüßt, an Vord der im Hafen liegenden
Stationsjacht „Schneewitchen“ zu einer Fahrt nach dem
Kriegshafen. Jm Laufe des Tages wurden Kanal und
Marfneanlagen, ſowie Kriegsſchiffe beſichtigt. Mittags
fand im Königlichen Schloß ein Empfang der Abordnung
durch Se Königliche Hoheit des Prinzen Heinrich von
Preußen ſtatt. Abends erſolgte die Abreiſe nach Hamburg.

Pariamentarisches,
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 10. Mai. Jm

Reichstag kam heute vor vollbeſetztem Hauſe zunächſt der
Fall Liebknecht zur Verhandkung. Der Berichter

ſtatter Abgeordneter Dr. Payer (Fortſchr. Vp.) gab



unter Anrer Aufmerkſamkeit des Hauſes eine eingehende
Darſtellung der Gründe, die in dieſem beſonderen Falle
den Geſchäftsordnungsausſchuß veranlaßt hätten, von der

S bisherigen Ubung abzuweichen und den Ankrägen auf Einſtellung des Weſten zu widerſprechen. Die Mehrheit
S habe Liebknechts Verfehlungen für ſo groß gehalten, daß

kein Anlaß vorliege, der Gerechtigkeit in der Arm zu
fallen, zumal Liebknecht es für ſeine Pflicht erklärt habe,
guch weiterhin ſeine Anſchauungen rückſichtslos zu ver
treten. Die Anträge der ſozialdemokratiſchen Fraktion
und der Soßigldemokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft auf Ein
ſtellung des Verfahrens wurden von den Abgg. Land s
berg (Soz.) und Hagſe (Soz. Arbeitsg.) begründet.
Während Landsberg weit von Liebknecht abrückte und es

für zweckmäßig erklärbe, daß der Reichstag durch den Be
ſchlu auf Einſtellung des Verfahrens die Bedeutungs
loſigkeit des grotesken Auftretens dieſes Mannes betone,
nahm Haaſe Liebknecht gegen den Vorwurf des Landesver

rats in Schutz. Auch der Pole Dr. Laſzewski erklärte
ſich für ſeine Freunde gegen den Ausſchußantrag,
betonte aber dabei, daß dieſe Stellungnahme nicht aus
Liebe zu Dr. Liebknecht, ſondern aus grundſätz lichen
Erwägungen erfolge. Bei der Abſtimmung die
auf Ankrag Hagſe namentlich war, wurde der Kom
miſſtonsankrag mit 229 gegen 111 Stimmen, bei
2 Stimmenthaltungen der Elſaß- Lothringer Thumann und Leveque angenom-
men. Das Abſtimmungsergebnis wurde von der Sozial
demokratiſchen Arbeits gemeinſchaft mit Pfuirufen aufge
nommen. Der Präſident r. Kaempf rügte dieſe
Kundgebungen und rief den Abg. Rühle (wild) wegen
eines beſonders verletzenden Ausrufs zur Ordnung. Bei
der Fortſetzung der erſten Leſung der Vereins
geſe r begründete zunächſt der konſervative
Abg. Dr. Oertel die Gegnerſchaft ſeiner Freunde gegen
die Vorlage. Er verleugnete dabei nicht ſeine Abneigung
gegen das Vereinsgeſeß überhaupt. Auch Miniſterial
direktor Dr. Lewald bekam von Herrn Oertel eine ſcharfe
Rüge, weil er ſo bereitwillig den Wünſchen auf Ein
bringung der neuen Vorlage entſprochen habe.
w a lId fertigte den Vorredner mit gatem Humor ab, in
dem er darauf hinwies, daß die Partei Dr. Oertels nun
einmal für das Vereinsgeſetz geſtimmt habe. Wenn das
Vereinsgeſetz auch immer etwas Liberales und konſerva
tiven Traditionen Entgegenſtehendes geweſen ſei, ſo zeige

doch die Erfahrung mit dem Bunde der Landwirte, daß

ſehr geſchickt zunutze gemacht hätten. Der nationalliberale
Abg. Dr. Junck ſprach ſein Befremden aus über den
Kleinmut der Rechten gegenüber dieſer Novelle. Er
wünſchte, daß der Ausſchuß den Forderungen der Staats
arbeiter weiter entgegenkommen möge. Abg. Stubben
dorff (Deutſche Fraktion) war entſchieden gegen jede
Erweiterung der Rechte der Landarbeiter, während der
Pole v. Trampeozynſki mit der Vorlage nicht zu
frieden war, weil ſie nicht auch die Aufhebung des
Sprachenparagraphen enthalte. Die Weiterberatung
wurde auf Freitag vertagt.

Der Reichstagskommiſſion zur Vorberatung des
Geſetzes über den Abſatz von Kaliſalz gehören von dere rittlichen Volkspartei als Mitglieder an die Abgg.

Vorſißenden; der Kommiſſi er das Ge

Anzei
Aür die Auſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
nd Hlätzen können wir keine
Bersutwsrtung Kbernehmen, jedoch
werben die Wunſche der Auftrag
eher nach Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag den 14 Mai
(Jubilate)

Es predigen:
Dom. Vormittags 10 Uhr;

Superintendent Bithorn.
Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.Abds. 48 Uhr Jungſranen-

verein des Vater ländiſchen
Franuenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abends 8 Uhr Krieg
bibelkunde in der Herberse
zur Heimak. Diak. Wattke

Domfrauenhilfe. Dienstag
ahends 8 Uhr im Schloß

Ktadt. Vormittags 410 Uhr

Mit der

Dr.

auch die Konſervativen ſich dieſe liberale Errungenſchaft

Heute abend 10 Uhr starb plötzlich und uner-
Wartet unser lieber Sohn und Bruder

im 50. Lebensjahre

der trauernden Hinterbliebenen

Leuna, den 11. Mai 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag den 14 d Uts nach
mittag 3 Uhr statt.

Herabſetzung der Altersgrenze bei der Jnvalidenverſiche
rung gehören an die Abgg. Arnold, Bruckhoff und Br.
Doormann, letzterer als Vorſitzender.

Der Senmiorenkonvent beſchloß am Donnerstag, daß
ſind Sonnabend und Montag keine Plenarſitzungen ſtatt
inden.

Die Angelegenheit Liebknecht iſt am Donnerstag im
Reichstage ſo erledigt worden, wie man es nach dem Ver
lauf der Sitzung der Geſchäftsordnungskommiſſion er
warten konnte. Die Argumente für die Ablehnung der
Ankräge auf Haftentlaſſung und vorläufige Ausſetzung
des Verfahrens gegen Liebknecht, wie ſie vom Abg.
v. Payer mit ſtrenger Sachlichkeit und wohltuender
Ruhe vorgetragen wurden, mußten durchſchlagend wirken.
Es iſt ſicher für keinen Reichstagsabgeordneten, welcher
Partei er auch angehören möge, eine Leichtigkeit geweſen,
in einem Einzelfalle auf ein dem Reichstage zuſtehendes
gutes Recht verzichten zu ſollen. Aber das Verhalten
Liebknechts war ſo ungeheuerlich, daß der Reichstag
geradezu einen Freibrief für Begehung gefährlicher, dem
Vaterlande ſchädlicher Taten im Kriege ausgeſtellt hätte,

wenn man ihm die Wohltaten hätte zuteil werden laſſen,
die die Jmmunität allen Abgeordneten ſonſt zuſteht. Ein
Mann, der ſich völlig außerhalb der gebotenen Schranken
ſtellt, kann nicht mit einmal erwarten, daß er bei ſeinen
ſtrafrechtlich zu ahndenden Schritten wieder genau ſo be
handelt wird wie ein beliebiges Mitglied der Körperſchaft,
der er angehört. Auch die gehaltvollen Ausführungen des
Sozialdemokraten Landsberg vom rechten Flügel der
Partei konnten die einfache und geſunde Stellungnahme
der Mehrheit nicht erſchüttern. Noch viel weniger die
Darlegungen des Abg. Haaſe, der ſich vergeblich bemühte,
Liebknecht als eine ernſt zu nehmende politiſche Perſön
lichkeit hinzuſtellen. Die Entſcheidung des Reichstages
wird von der überwiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes
durchaus verſtanden und gebilligt werden.

Gerichtsver handlungen
Leipzig, 10. Mai. Beim Kommando in Crimmit

ſchau ging vor einiger Zeit ein Brief, in welchem ſich ein
„älter Kriegsveteran“ über den damals in Crimmitſchau
liegenden Soldaten B. beſchwerte und ihn der Drücke-
bergereibezichtete. B. komme, ſo hieß es in dem
Briefe, alle 14 Tage nach Altmügeln auf Urlaub und be
nutze den Arlaub dazu, um re Holz aus dem Walde
zu holen, daß es kaum ein Pferd fortziehen könne. Es
ſei Zeit, daß B. der nur ganz leicht verwundet geweſen
und längſt wieder hergeſtellt ſet, wieder an die Front
komme. Der Brief war mit „Lehmann“ unterſchrieben.
Die angeſtellten Anterſuchungen ergaben jedoch, daß der
Schreiber des Briefes der in Altmügeln wohnhafte Zu
ſchneider Thomas war. Thomas wurde wegen Arkun
denfälſchung angeklagt und das Gericht verurteilte ihn
zu einer Woche Gefängnis

I Eine Giftmiſcherin ſtand Mittwoch wegen eines
niederträchtigen Anſchlages gegen die Geſundheit eines
ihr anvertrauten kleinen Kindes vor der erſten Straf
kammer des Landgerichts II in Berlin. Das Mädchen,
Helene W., ſtand bei einer Familie A. in Steglitz als
Kindermädchen im Dienſt und hatte als ſolches ein
kleines Kind zu betreuen. Dieſes erkrankte an einer
A d verſtimmung, und daraus ergab ſich,

gken Dienſt und manche
men mußte

Paar
Näth

i

Stagke, Neuwarkt,
Kahl, Neumarkt,
Traxdorf, Neumarkt,

ck Olar
N

Der Magiſtrat.

ſagte ihr gar nicht zu, und ſo ſann ſie darüber nach, wie
ſie wohl am ſchnellſten aus dem Dienſtverhältnis heraus
kommen könnte. Sie wählte dazu ein ſehr gefährliches
Mittel: ſie fügte in die für das Kind beſtimmte Milch-flaſche eines Morgens einige Tropfen Schwefelſäure, wohl

in der Erwartung, daß das Befinden des Kindes ſich nach
dem Genuß verſchlechtern und vielleicht ſeine Äberſührung
in ein Krankenhaus und damit für ſie eine Erleichterung
bezw. ihre gänzliche Entlaſſung zur Folge haben würde.
Glücklicherweiſe koſtete Frau A. von der Milch, ehe dieſe
dem Kinde verabreicht werden ſollte, und der widerliche
Geſchmack veranlaßte ſie, die Milch unterſuchen zu laſſen.
Gerichtschemiker Dr. Jeſerich konnte das Vorhandenſein
eines kleinen Quantums Schwefelſäure feſtſtellen, das
nach dem Gutachten des Geh. Medizinalrats Dr. Straß
mann geeignet iſt, die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen.
Das ſonderbare Unternehmen der Angeklagten hatte auch
Veranlaſſung gegeben, die etwaige Anwendung des S 51
StGB. Zu erörtern. Da ſich hierfür kein Anhaltspunkt
zeigte, ſo verurteilte die Strafkammer die Angeklagte zu
6 Monaten Gefängnäis.

Vermischtes
Jagdunfall des Oberbiſegermeiſters von Köln. Der

Kölner Oberbürgermeiſter Wallraf iſt guf der Jagd
von einem Unfall betroffen worden. Beim Abgeben eines
Schuſſes zerſplitterte das an dem Gewehr befindliche Fern
rohr und verletzte ihm das Auge ſo, daß der Verluſt der
Sehkrat zu beſürchten iſt.

Maria Labig als Spionin verhaftet. Jn Mailand
wurde die dramatiſche Sängerin Gräfin Marig Labia,
die von ihrer Tätigkeit an der Komtſchen Oper in Berlin
in beſter Erinnerung ſteht, wegen Spionageverdachtes ver
haftet. Wahrſcheinlich hat irgend ein gnonymer Ehren
mann die Behörde auf die Tatſache aufmerkſam gemacht,
daß die Künſtberin bange in Deutſchland gewirkt hat und
dort beliebt geweſen ſei.

Zehn jähriger Eheſcheidungsprozeßz ohne Erſolg. Der
ſeit zehn Jahren ſchwebende Eheprozeß der amerikaniſchen
Milliardärin Anna Gould iſt vom Oberſten geiſtlichen
Gerichtshof der römiſchen Kurie in dem Sinne geſchieden
worden, daß ihre Ehe mit dem franzöſiſchen Grafen Boni
de Caſtellane als fort beſtehend erklärt wurde.

Der Speck im Wäſchekorb. Ein Fleiſchermeiſter in
Charlottenburg verſuchte auf originelle Weiſe, Ware aus
ihrem Verſteck nach einem ſicheren Ort fortzuſchaffen. Am
recht un auffällig vorzugehen, packte er in einen großen
Wäſchekorb Speck und Fleiſch und legte Wä darüber.
Bewohner der Straße, die das Treiben beobachtet hatten,
hielten die Kinder, die den Korb trugen, an und öffneten
den Korb. Die herbeigerufene Polizei ließ ſofort die
Waren nach dem Laden bringen und verkaufen.

Ein franzöſiſcher Profeſſor als Ochſenknecht. Jn der
Gegend von Rathenow ſoll, wie der „M. Ztg.“ mit
geteilt wird, ein kriegsgefangener Franzoſe arbeiten, der
das Ochſengeſpann eines Gutes führt. Dieſer Franzoſe
ſei ein BotanikProſeſſor; er beherrſche die deutſche Sprache
vollauf und ſeine neue, ſelbſtgewählte (2) Beſchäftigung
ſcheine ihm zu gefallen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

er in Merſeburg
Wohnung von Stube, Kammer

Küche zum 1. Jult zu vermieten.
Näheres GFhriſt anenſtr. 5
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empfehlen als vortreſfliches

Huſtenmittel S

Paſtor Werther.
Vormittags 11 Uhr Kinder

gottesdtenſt.
Abds. 8 Uhr günglings-Verein.

Paſtor Werther.
F. Mädchenbund St. Maximi.

Mittwoch abend 8 Uhr.
J Verſammlung
n rabe 1: Frau Paſtor

em
Neumarkt. Vormittag 10 Uhr:

Paſtor Bokt.
gm Anſchluß Beichte u. heiliges
Abendmahl. Derſelbe

Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt.

Montag abend sUhr Verſamm
lung der konfirmierten Söhne
im Jjugendheim Werder ſtraße

Donnerstag abend s Uhr: Evgl.
Mädchen verein St. Thomae im
gugendheim Werderſtr.

Dank.

für den

Lehrte i. H. d. I.

Dank.
Für die vielen Beweiſe e

herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung unſeres teuren

Entſchlafenen, des Arbeiters

Karl Richter,
ſagen wir unſern herzlichſten

Vor allem Dank der
peivtleg. Bürger- Scheiben

I Schützen Gilde und
Verein ehem. Kampgenoſſen

letzten
h treuer Kamerad ſchaft.

Merſeburg, Halle, Berlin,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Elkner, Markt,
Tauch, Preußerſtr.,
Dorn, Markt,
Claſſe, Breite Str.

„Preſſe“ an die Exved. d Bl

2 junge Ziegen
ſowie alte und junge Kaninchen
werden zu kaufen geſucht. e

Angebote erbittet
Wiegenel, Neumarkt 32 gebrauchen

Wolff, Roßmarkt,
Speiſer, Brete Str.,
Fuß, Breite Str.
Dittmann Nachf., Schmale. Ste,
Brauer. Sand,
Kliebe, Gr. Sixtiſtr.,

Schöne 4Zimmer- Wohnung
Zubehör zum 1. 7. 16

zu vermieten. Beſicht. 2—5 Ubr
Zu erfr. Helgruse 41.

mit reichl.

e gegen

Weidling Obere Breite Str.
Fiſcher, Weißenfelſer Str.,
Steger. Weißenfelſer Str.
Zeh, Kleiſt Ter vermieten

Freundl. möbl Zimmer,
elekte, Licht, Gartenbenutzung, zu Feiſerkeit. Serſchleimung,

Katarrh. ſcherzenden Kals,Chriſtianenſtr. Kenchhuften, ſowie als Vor
dem I Schulze, Hälterſtr.,

Schmidt, Unter-Altenburg,
Trommer, Unter Altenburg
Tiichmann, Unter Altenburg,
Kulicke, Lindenſtr.
Kleindienſt, Weiße Mauer,

Beweis

Mat 1916

Zwei anſtändtge Herren ſuchen
Gut mödliertes Logls

in Nähe der Weißenfelſer Straße.
Offert. unt. U N 134 an die

Exve. d. Bl.

I bengung gegen Srkältungen,J duher hoch kommen jed.
Krieger!

6100 not. begl. Zeugn. v.

h verbürgen d. ſicheren Erfolg.Schulze, Weiße Mauer,
Huffsiger, Halleſche Str.

Kltenburg. Vormittag 10 Uhr Sieber, Halleſche Str. JPaſtor Delius Schrepper, Roter Feldweg,Vormittags 11 Ubr: Kinder dw Konſum- u. Spargenoſſenſchaft,gottesdienſt. Derſelbe. Bekanntmachung. HeineHöhnemann, Steinſtr. geſucht.
Montag nachmittag 4 Uhr. Der am Kunecke, Gutenbergſtr.r ettſe Unter Alten

rg 36u eMontag abend s Uhr Kriegs
leſeabend Unt. Altenburg 36.

Donnerstag abend 8 Uhr
ungfrauen Verein Unter
ltenburg 86.

erhäl

Rauch, Markt,

Sonnabend den 19. Mat 1916

zum Verkauf gelangende Speck
iſt in folgenden Verkaufsftellen
terigſch, Gotkbardtſtr. 21

er o arMrtt

Wackernagel, Clobicauer Str.,

Möbl. Zimmer
in der Nähe des Bahnhofes zum
I. Junt von einem Herrn zu mieten

Elektr. Licht bevorzugt
Angebote mit Preis unt. 59

an die Exved. d. Bl.

Aerzt. u. Private

Laket 28 Pf. Doſe 50
Kriegspad ung 15

kein Ports!
Zu haben in Apotheken
vowie bei: Kgl. priv. Stadt

I Abpotheke, Adler Drogerie,

e ÜCXr

Bohle. Sand.
Alleritz, Amtshäuſer,
Schiller, Weißenfelſer Str.
Tepper, Nermarkt,
Weishahs, Neumarkt,
Steuer, Neumarkt,

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum
1. Oltober 4—5 Zim
mit Bad u. Zubehör, Balkon u.
Gartenbenutzung erwünſcht

Angebote unter O S an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Neumarkt Drogerie, Otte
I GElaſfe, A. Schaaſ, Hswals

Tränkner, in erſeburgMarg. Apelt in Mücheln
C. S. Hülſe Lauchkedte

immerwohnung



BI
Miättwoen den 17. Mai abends S Dhr

in der
Sdüdtischen Turnhalle (Wilhelmstrasse)

Kon7oert.
Mitwirkende: Frau Botho (Gesang), Fran

Fran eke-Roesing (Rezitation), Fräulein
Mueller (Klavier) Fran Dr. Sehmidt
(Rlavier), Frau V Sydow (Geige), Herr
Skonlscki(Klav), HerrSehubart(Gesang)

Eintrittskarten An der Abenäkasse (Bröff-
nung *8 Uhr) zum Preise von Mk. 1.50

Plat2), M. I. (2. Platz), Mk. 0.50
G. Platz); im Porvyerkaufe bei Herrn
E. Frahnert, Kleine Ritterstrasse, zum
Preise von K. 1.25 (1 Platz), MK. O.75
(2. Platz), Mk. 0.40 (3. Plat2),

Der Hohllmachungsausschuss vom Roten Rreuz.

S e
e

Elektriſche

mm
empfiehlt

Günther Liebmann, Rerſebarg, Entenplanß
Geſchäft für elektriſche Einrichtungen jeder Art.

Hoch immer
finden Sie eine grosse S Auswahl

Schuhwaren-
Total- Ausverkauf

wegen wollständiger Geschäftsaufgahe.
Günstigste Kaufgelegenheit,

Lohnender Einkauf für Wiederverkäufer,

Hur Halle-S, Er. Urichotr. 52, kih Shun

bkerge
T
A. Hoffmann,

Ross- Sehläohtersl,
Merseburg Tel. 264,

Ziehung vom 11. Mat 1916 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne getallen, und zwar ſe einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiäen Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern bveigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
80 [1000] 82 89 311 652 675 [1000] 86 826 78 949

ocs 237 352 58 54 6549 64 697 720 62 [500] 925 94
42 846 962 92 3384 426 86 67 [500] 689 4067 848 651
665 826 948 64 5059 119 827 89 99 589 50 667 881 014Hausfrauen

Zahle noch Immer die höchsten Preise.

100 Kile 100Lumben 16 M. Papier eWolle 140, Mt. Zeitungen u. Bücher 10. k.
(zum Enſtampfen)

Sackzeug und alte Säcke Mk. 10. 100 Kilo

Koet Goodeoke, Se er.
Von Sonntag den 14. d. Mts. ab ſteht ein großer Transport

guter oſtfrieſtſcher
Ibhkähe gut PAhern,

ſowie junger, hochtragender

Kühe mit Färſen
bei mir zum Verkauf.
B. Heydenreieh, Grumps hel Hüeheln. Tel. 39.

Il Ariegsapleite-Stüehe

können von heute ab von unseren Zeichnern
an Unserer Kasse (vorm. von 9 Uhr) gegen
Vorlegung der Abrechnungenn in Empfang
genommen werden.

Vorrchuge Mereln n Herseburg

E. m. h. 9
B. Hartung. F. Heyne, Ortmann,

Fhabarber, Achtunei
rotſtielts, à Pfund 160 Pig, i vollene Steumpfabfällewieder eingetroffen bei Bis in Kilo 180 Mk. für en un

Retalle höchſte PreiſBuntl Worr. AmuImbch nennt. 16.78.

a T 62 267 400 78 585 670 91 771 846 982
7090 157 226 998 477 [8000] 634 916 64 80409 241 484

5 n 59 666 804 60 91 946 9029 66 488 600 22
T

IG6 32 418 501 645 80 700 71 868 92 908 11060
So 6. 409 58 500] 590 97 704 867 12061 66 77 181 58
314 93 488 684 759 92 924 13118 486 710 901 141567
232 74 530 84 90 695 776 864 15184 442 [600] 96 679
766 16870 612 56 71 699 815 49 64 903 12 36 [600]
17097 161 600] es [1000] 218 85 828 [000] 468 84 894
18043 57 269 [I000] 890 644 716 61 807 912 20 19058
1600 94 118 43 96 875 061 718 818

20019 69 97 174 78 270 [600] 66 893 570 628 39
[500 788 21088 [600] 91 154 815 55 429 74 78 520 918
22065 [600] s 887 485 740 22118 41235 823 485 [8000]
526 808 24010 20 18000] 888 73 640 782 [8000] 72 980
25207 8023 20 668 26186 244 92 8346 [6560] 73 512 61
648 77 768 827 89 69 76 27062 77 [500) 140 54 74 827
47 649 67 69 71 702 9 87 64 88 840 944 86 28071 128
e 754 861 29082 [600] 172 90 214 41 813 714 960

20082 172 891 467 31087 408 78 682 98 661 [1000]
67 797 32255 [150 000J 71 88 6566 [600] 628 746 [800)]
84 [1000] 897 33182 244 34088 102 267 [500] 852 474
87 603 35 764 [500 98 807 35102 [8000] 66 818 61 78
448519 694 [500) 762 86 [500 947 36177 287 360 401
9 14 46 66 541 639 878 78 975 37016 84 180 6571 610 42
50 380098 147 [600 266 810 [600 96 498 580 87 688 827
39116 424 557 688 771

46168 365 419 624 79 79 94 740 [1000] 902 95 [500]
4 1198 [6500] 261 [1000] 319 454 599 605 86 992 42089
157 69 [600] 848 68 706 27 88 43108 243 70 500] 866
450 58 858 [16000 921 44027 160 295 96 566 785 873 90
491365 57 104 80 541 624 717 804 47 [1000 46180 807
83 440 699 788 40 845 47067 166 297 418 598 [500] 789
[50065 804 939 48202 [500] 86 464 68 551 61 622 86
708 [500 965 959 49068 154 225 80 57 715 919 [1000] 45

50084 140 88 462 65 560 80 87 600] 749 957 6151049 244 86 362 422 83 622 72 746 954 [500 52000
45 76 92 94 455 682 98 97 781 53000 78 [65000 360 423
13000 806 786 806 967 S4145 519 85 641 749 234 58
1600] 914 38 55053 128 277 840 48 407 26 723 45 858
991 94 56058 87 [500] 180 294 95 [500 488 798 898 977
370958 [600 295 784 [1000] 58258 370 468 605 96 754
844 59029 181 849 484 656 71 729 [1000] 82 83 [500] 997

6G069 250 492 588 626 61111 20 30 64 247 64 94
570 820 24 92 622184 [I000] 257 877 488 624 [1000] 87
796 802 58 69 [600] 989 63117 80 205 57 800 [500] 418
80001 78 677 710 5s8 840 64026 97 246 [1000] 69 90
500] 442 51 578 644 97 768 65006 64 142 47 1500] 290
430 732 8650 66838 24 412 65 566 80 670 806 90 67007
30 466 545 98 872 73 68079 133 252 6765 721 872 96
G 068 77 177 437 76 595 759 [1000] 911 1000

70278 [1000 385 673 775 848 51 926 89 71024 117
262 899 514 658 72184 86 296 433 [600 686 852 964 78
73186 279 336 90 411 89 98 542 [500] 48 743 51 982 88
49 65 82 74050 181 203 68 426 93 561 67 75068 68 128
604 722 70 971 [600] 76016 80 104 74 215 [1000] 81 867
439 516 622 865 [500] 57 25 77081 124 94 208 629 847
72004 77 197 485 41 569 71 692 727 79052 310 89
[1000 76 401 [500] 17 505 [6500] 45 85 627

30000 172 871 464 88 [500] 564 867 998 81025 88
278 801 30 71 [1000] 470 514 97 799 [500] 811 82026
91 98 268 741 651 77 [1006 859 88 20683 168 317 409
62 [1000] 691 755 86 980 85 70 84206 60 468 74 568
782 864 835083 109 85 215 39 79 80 329 82 508 987
836055 227 825 642 47 762 76 91 97 87029 191 [1000
215 517 20 605 85 58 788 900 88117 27 841 92 511 465
621 [600] 844 95 985 61 89242 47 57 878 88 413 49 586
42 663 784

90130 56 589 822 904 [1000] 91107 510 704 92203
476 [1000] 98 584 935 93016 30 58 88 172 786 880 76
94132 806 [600] 14 41 46 515 620 807 918 95008 24
156 649 797 801 25 35 54 96102 76 549 89 92 608 760
8343 928 656 [500] 75 8000 97370 588 680 98224 90
360 94 [1006] 4s8 597 788 84 99172 79 339 436 578 88
681 906 [1006] 64

10010965 201 802 17 [500] 410 78 684 [8000] 870
01168 73 385 464 759 70 84 [1000 918 162061 268
446 69 628 8665 67 968 [8000 16036068 [500 261 [1000]
86 387 606 746 64 8000] 104227 51 486 98 605 27
105228 81 868 457 568 629 [1000 46 68 72 717 96 e89
106070 114 80 242 500] 828 615 26 63 708 68 80 [600]
904 88 107012 260 58 h 513 79 749 869 76 108046
89 229 318 [500] 27 1500] 50 658 447 984 109318 48 [1000)
419 42 60 629 730 [3000] 64 802 53 3000] 78

II 0O163 73 283 522 826 72 75 959 [500] 111606
117 274 691 480 [600] 574 671 781 88 507 28 eI12256 834 618 720 56 812 113072 175 487 1141
70 328 78 [500] 451 609 711 I 500] 77 828 921 72
IIS5164 [1000] 271 90 806 491 48 965 116656 46
610 757 819 29 [1000] 87 960 [65000] 117019 277 865 75
460 589 608 19 34 86 98 711 26 79 88 [1000] 988 T 18004
269 [1000] 488 822 44 75 906 86 118047 120 328

120085 512 26 89 42 802 [8000] 968 121127 61 93
401 657 633 [500] 700 990 [500) 122169 229 250 92 580
617 762 812 14 123206 801 [6500 14 42 441 694 905
124164 75 877 406 655 94 726 95 986 918 125129 69
93 885 126288 427 [1000] 786 127167 264 [1000 65
304 77 423 29 609 712 865 [8000] 1282652 422 71 662 98
318 1291409 [500] 209 468 609 720 818 44 986 97

130554 694 [500] 989 131228 74 509 58 740 811
16 24 132066 896 [8000] 418. 502 609 780 878 968
I33051 208 642 a 060
628 76 529 56 52 135216 67 400 [1600 98 525 1000
601 9 11 80 136178 209 456 84 608 949 500 968137000 191 718 55. 76 902 138082 129 98 277 468 22

5656 639 80 97 867 I39160 800 1000] 48 454 672 69 981
140079 885 414 80 18000 910 16c0 16 29 58

I4 1087 287 320 66 400 700 824 99 I 284
717 20 848 85 143072 a 382. 409 551 94 625
708 809 I3000] 88 908 144001 64 104 33 558 646 852145067 276 669 714 92 835 99 992 96 146068 500
306 428 45 90 596 98 615 46 735 [500] 68 [8000 76[1000] 147000 167 840 41 467 708 54 914 148244 342
vo 499 524 636 66 76 98 782 808 18 [1000) 149141 824
60 766

150112 16 248 411 628 785 828 82 151040 [1000
208 18 87 [8000] 872 489 8000] 562 767 [6500) 888 964
152006 848 563 89 667 765 765 866 906 81 153124 246
562 [800] 694 712 896 600] 154070 128 555 428 666
155006 14 172 227 494 531 696 908 156046 487 549
648 866 936 157079 492 534 919 24 158206 16 886
497 587 68 [1000] 87 649 69 768 68 [1000] 9065 71
1589102 284 440 616 874 [1000] 966 69

160642 905 78 161017 [1000]. 28 63 208 S 61
1000] 79 382 [1000] 86 583 716 [800] 96 [1000] 851 9609
162060 1651 50 272 TI500] 96 308 444 518 48 46
51 1500 605 168042 99 245 445 515 34 60 [1009] 92
653 785 990 184010 [500] 56 87 121 77 79 424 [1000]
57 [1000] 652 768 922 165048 75 120 87 235 51 635 97
7638 321 166012 380 88 478 81 585 77 707 [500] 994
167013 222 92 424 61 611 718 932 168155 [500] 242
36 327 6438 99 [8000] 850 62 169024 281 895 635
90 925 86

170046 54 119 86 92 217 28 [1000] 78 [1000]
476 708 892 [500] 985 171009 405 691 863 988
172007 127 824 431 54 585 680 765 817 64 75 929
54 173049 101 456 621 [1000] 755 865 86 92 989
75 174359 420 86 570 716 88 175128 67 68 *312
[500 37 88 486 88 555 689 872 94 3000] 934 86
176012 58 405 577 659 [8000] 63 879 177083 48
[10000] 89 97 108 49 486 [3000] 65 [8000] 550 [1000]
82 675 710 851 89 918 80 1780658 93 132 [1000]
83 476 676 97 [1000] 710 21 78 895 [500] 950 1789024
6 85 [1000] 127 584 672 771 822

180122 24 49226 32 [500] 94 344 74 680 98 500
736 988 97 181025 88 158 248 332 50 556 628 879
182046 283 801 4 89 724 826 929 39 67 [8000] 86 500
1833045 51 144 8651 401 [1000] 56 66 580 628 [1000 719
31 60 818 184074 90 254 500 [1000] 810 914 58 13 5079
274 690 826 48 64 94 1836052 529 42 96 620 734 187 359
388 790 935 188078 170 78 391 688 756 897 [500] 947
75 189064 182 88 821 487 523 961 75

190046 78 166 248 470 610 915 29 86 [600] 191112
62 800 578 684 98 834 46 192012 108 224 384 69
672 706 19 92 [1000] 976 193070 282 508 67 787 822
[600] 47 92 988 194073 88 270 [500] 8983 408 21 548
78 [600]. 708 29 869 185272 99 876 [500] 743 92 809
994 196286 99 316 465 618 735 849 76 99 197128 280
830 41 76 [500) 542 674 886 982 198017 120 530 696
889 199076 102 858 69 460 582 [500] 86 681 722 48 981

206041 800 647 92 846 988 201025 175 336 468 88
566 [600] 677 758 869 202092 199. 296 486 627 732
203078 3765 95 488 670 72 705 204085 192 [500] 262
320 57 774 205089 312 84 [600 406 584 707 266000
131 287 89 490 [500] 518 56 687 89 80 866 985 207188
227 88 [1000] 386 83 94 448 [1000] 686 774 935 298028
1471500 288 [4000] 797 209040 66 [500] 88 91 94 268
826 27 [500] 504 747 60 828

216029 110 17 802 66 4657 65385 745. 875 89 938
211186 807 [500] 40 613 80 887 964 66 212068 202 56
458 92 876 213662 896 482 597 759 865 976 214101
30 68 372 91 500 606 666 802 71 215282 849 534 628
910 216007 500] 389 [1000] 400 676 [1000] 686 772 74
834 217019 186 805 82 582 93 621974 86 218070 [1000]
96 119 [8000] 830 913 60 219164 287 429 47 566 664
702 398 916 34

220134 71 320 468 562 715 65 816 221400 684 707
30 927 56 222085 151 88 86 808 982 223107 245 482
790 817 928 224190 317 401 85 511 697 1600] 711 66
894 225012 320 408 9 84 42 569 [1000] 616 [1600 772
854 226188 292 639 81 91 716 38 849 [6500] 227104 288
581 86 801 59 984 228213 365 541 60 607 65 81 734 70
929 70 229128 [1000] 84 262 848 469 508 901 44 8

230249 304 98 657 [500] 823 965 231021 64 878 444
758 848 232224 65 66 467 91 520 40 691 706 I500] 826
[1000] 88 46 233224 377 84 409 84 567 736 979

Hlenge an Belege



Bei
Nr. I12, Sonnabend den 13. Mai

ſte ihren künftigen Fleiſchbedarf decken will. Sie hat ſiDie Iuſtrehe Knutenherrſchaft ne e r e S ne
wird durch einen jüngſt veröffentlichtenHilferuf der Fremd unter orlegung des Brotſcheines. ſie Fleiſcher dürfenvölker Rußlands an er d h nur an die bei n gemeldeten Kunden liefern.
Welt an den Pranger geſtellt. Es iſt ein neuer und eigen t Halle, 11. Mai. Der 38. deu tſcheFleiſchertag
artiger Vorgang, daß ſich Bürger eines Staates hilfe wird vom 10. bis 12. Juli d. J. in Halle in der Saal
ſüchend an das Oberhaupt eines anderen Staates wenden, ſchloßbrauerei ne werden. Der Verbandstag wird
ber Elend und Not der unterjochten fremden Volks Die ſchwierigen Verhältniſſe des Fleiſchergewerbes im Zu
ſtämme in dem ruſſiſchen Rieſenreich ſind ſo groß geworden, ſammenhang mit der geſamten Zeitlage behandeln.
daß es erklärlich iſt, d Finnländer, Balten, Letten Alkenburg, 11. g. Jn LangenleubaNiederhain
Ditauer, Polen, Juden, Ükrainer, Muſelmanen, Georgier iſt die 3ig a rrenfabrik des Geh. Kommerzienrats
ſich zu einer „Liga der Fremdvölker Rußlands zuſammen dmund S midt niedergebrännt. Die EntS Zeſchloſſen haben um vor aller Welt die ſchamloſe und ſtehungsurſache iſt unbekannt

e Tyrannei der ruſſiſchen Regierung anzu F. Naumbürg, 11. Mai. Infolge der hier zutage ge
lagen ie Liga telegraphiert an den Präſidenten tretenen Mißſtände in der Lebensmittelverteilung, nament
Wilſon lich e Genrh Butter uſw. ſtellt der Magiſtrat diez dringender Not wenden wir uns an Sie, Herr allgemeine infüi der Lebensmittelkarte in

Präſtdent. als an einen Vorkämpfer für Hu Ausſicht, falls die Verhältniſſe ſich nicht beſſern ſollten.
meanttät und Gerechtigkeit, und durch Sie an h Saalfeld, 11. Mai. Wie das Saalfelder Kreis
alle Menſchemfreunde, um Sie wiſſen zu laſſen, blatt meldet, wurde das vierfährige Töchterchen des Landw. ſchweres Schickſal ugſe Volks und Glau den wirts Hugo Greiner am Sonntag vermißt. Jn der
genoſſen durch Rußlands den ertragen müſſen. Annahme das Kind ſei den Geſchwiſtern nach Gosdorf
S Wir wenden uns an Sie, Herr Präſident, auch an nachgelaufen oder r ſich verlaufen, ſuchten die AngeRußlands Verbündete, denn wir wiſſen, daß auch ſte in Mgen vergeblich bis in die Nacht hinein Am anderen

8 ihrer Freiheitsliebe und ihrem e unſere Lei orgen fand män die Kleine ertrunken im Mühl
den unerträglich finden werden. Wir Angehörige der an der Mittelmühle vor dem Rechen. Auf welche
e tionen und Religionsgemeinſchaften Weiſe das Kind in das Waſſer geraten iſt, konnte bisher
Rußlands klagen die ruſſiſche Regierung vor der ge nicht ermittelt werden.
ſamten ziviliſterten Welt an und rufen um Hilfe, Kloſtermansfeld, 11. Mai. Durch niedergehendes
um Schutz vor Vernichtung Geſtein verunglückten auf dem nahen ZirkelſchachteWie war doch der ruſſiſche Herrſcher einſt geſchäftig, e Bergleute S ppe, Pichocki und Teutſch. Erſtere

allen Völkern der Erde den Frieden zu bringen! Jhm zu beiden wurden ſofort getötet, letzterer ſtarb auf dem Trans
Ehren iſt der ſtolge S n im Haag errichtet, port nach ſeiner Wohnung ebenfalls
aber zum Hohn und Spott geworden iſt er durch dieſen Gerſtungen, 11. Mat. Der 16 jährige Schloſſerlehr-
blutigen Krieg, an deſſen Anzetkelung Rußlands uner- ling Kaminski kletterte t einen Baum, um Mäi
fättliche Ländergier ein gerüttelt Maß von Schuld mit käfer zu fangen. Der junge Mann ſtürgte jedoch ſo un
trägt. Den Frieden der Erde wollte der „Friedenszar“ glücklich ab, daß er das Genick brach und der Tod
verkünden und iſt doch ohnmächtig im eigenen Lande den ſofort eintrat. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, als K.
Völkern durch Förderung ihrer Wohlfahrt den Frieden die einzige Stütze ſeiſter Mutter war.
zu bringen. Die verderbte ruſſiſche Beamtenſchaſt, die bis Rudolſtadt, 10. Mat. Bei Schwarzg verun-
zu den Miniſterſtellen, wie der Fall Suchomlinow zeigt, glückte der Lokomotivführer n aus Eichicht beim
von Fäulnis durchſetzt iſt, fühlt ſich nicht berufen, die Kul Herausſehen aus der Maſchine. Er ſtieß dabei mit dem
kur der Völker zu heben ſondern ſucht ſich durch Knebe Kopf gegen einen Signalmaſt und erlitt dabei ſo ſchwere
lung und Ausraubung der Völker zu bereichern. er Verletzungen daß er alsbald d Der VerunglückteHilfeſchrei der Liga beſtätigt die Worte des deutſchen hinterläßt eine Frau und 9 Kinder.

eichskanglers, daß die deutſchen Heere den unterdrückken Duderſtadt, 11. Mai. Der Landrat des Kreiſes
Völkern Rußlands Befreiung bringen. An einen „Vor Duderſtadt erläht folgende e „Wie mir
kämpfer für Humanität und Gerechtigkeit wendet 9 die bekannt geworden iſt, beabſichtigen viele Landwirte, in
Liga räſident Wilſon hat die „Armentergreuel“ ver dieſem Jahre mehr Tabar zu bauen als früher. Wenn
ürteilt, die in Wahrheit nichts anderes waren als eine auch für Tabak ein höherer Gewinn als in früheren Jahren

S notwendige militäriſche Maßnahme der Türkei, um zwei zu erwarten iſt, ſo nuß im Intereſſe der Volksernährung
felhafte Elemente aus dem Kriegsgebiet an der ruſſiſchen eindringlich vor einer umfangreichen Vergrößerung der
Grenze ins Jnnere des Landes zurückzuziehen. Warten Tabakanbaufläche auf Koſten des Kartoffelanbaues ge
wir ab, ob er auch Rußland und noch mehr England warnt werden. Jn erſter Linie iſt die Sicherung unſerer
gegenüber die Gebote der Menſchlichkeit vertreten wird, Volksernährung durch Anbau von e Getreide
wie es die deutſche Regierung laut ihrer Antwortnote an und W ghrungs und Futtermitte e

n indſätzli von Tabak eingeS Provinz und Amgegend.

In letzter Hlunde.
Roman von Otto Elſter.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Aber nein, ſie ſollten doch nicht recht behalten! Er

wollte ihnen beweiſen, daß auch in der Entſagung ein
Glück zu finden iſt, wenn dadurch das Glück eines geliebten
Weſens begründet wird.

So ſtrahlte die Sonne noch einmal ſo ſchön, wenn ſie
nach vollbrachtem Tageslauf in ihr Wolkenbett verſinkt
und mit goldigem Glanze die müde Welt erfüllt, ihr

J Ruhe und Frieden bringend.
S Ein letſes ſchüchternes Räuſpern weckte ihn aus ſeinem

innen. in alter Diener ſtand vor ihm, einen kummer
vollen Ausdruck auf dem ſaltigen Geſicht.

Da biſt du ja, mein alter Freund“, ſprach Born mit
milder Freundlichkeit. Weißt du, daß dein Wunſch jetzt
bald in Erfüllung geht

„Mein Wunſch, Herr Geheimrat?“
„Ja du klagteſt mir vor kurzem, daß keine Ruhe

und Ordnung mehr im re ſek, warte nur noch kurze
Zeit, dann wird es wieder ſtill im Haus, totenſtill und
wir beiden alten Knaben ſind wieder ganz allein

„O gnädiger Herr
Dann ruht die ganze Laſt der Haushaltung wieder

auf deinen alten Schultern Aber zu ſchwer wird ſie dir
e re denn ich werde ein gar ſtiller Gaſt tm

auſe ſein.
„Was iſt geſchehen, gnädiger Herr?“ fragte der Alte

e erſchweckt.
S „Nichts, mein alter Kamerad“, entgegnete Born mit

trübem Lächeln. „Nichts, als was der Lauf der Welt
o mit ſich bringt. Jung gehört zu jung und alt zu alt.
Deshalb bleiben wir beide zuſammen, bis wir das müde
Haupt zur ewigen Ruhe betten. Möchte es bald recht
bald ſein Wie, du weinſt, Alter? Wir haben uns doch
ſonſt immer verſtanden, wir verſtehen uns auch jetzt. Still
Und einſam wird es wieder um uns, wie früher. Die
Prachtgemächer werden verſchloſſen, mögen ſie verſtauben.
Wir beide haben ja genug an einem ZJimmer, an einem
Kämmerlein, wo wir arbeiten und ruhen können. Muß
doch der Menſch ſchließlich mit einem noch kleineren Käm
merlein vorlteb nehmen! Und doch, wie wohl, wie ſtill

S Und traut iſt dieſes Kämmerlein! So ruhig, und ungeſtört
t man darin, wie in keinem Prachtbett der Welt.
Ge
Gedanken, das iſt der Troſt des Alters.“

weine nicht, altes Kind. Das ſind keine traurigen

„Mir bricht das Herz, lieber, gnädiger Herr“, ſchluchzte

der alte treue Menſch eDas darf es nicht“, ſagte Born bewegt. „Du mußte mich erſt zur letzten Ruhe betten ich habe ja ſonſt nie
manden auf der Welt dann kannſt auch du dich zur

ſollte deshalb der Anbäu
ſchränkt, keinesfalls aber mehr Tabak gepflanzt werdenals im Vorjahre. Die e erſuche ich,

Vorſtehendes in der Gemeinde öffentlich bekannt zu
machen.“

Flötz (Kr. Jerichow), 11. Mai. Bei einem Gewitter,das von ſtarkem Regen Begleitet war, ſchlug der Blitz

Ruhe legen. Und nun geh, mein alter Freund, und
frag nach, ob meine Frau zu ſprechen iſt.“

„Die junge gnädige Frau
„Ja“, lachte der Geheimrat mit n Bitterkeit auf,

„die junge gnädige Frau des alten Mannes! Gehl!“
Traurig und niedergeſchlagen ſchlich ſich der Alte da

von. An der Tür blieb er ſtehen und rang die Hände
„Mein Gott, mein Gott“, flüſterte er, „wie ſoll das

enden
Dann begab er ſich nach dem Zimmer Melanies.

auf und ab. Dann ſprach er laut zu ſich
„Was du tun willſt, das tue ſogleich je länger,

e ſchwerer wird es und ſchließlich verſagt uns die
raft
Er blieb vor dem Schreibtiſch ſtehen, auf dem die große

Photographie Melanies ſtand. Sein Auge hing an ihrem
ſchönen Geſicht, das ihm glückſtrahlend entgegenlächelte,
wie ſie ihn in der erſten Zeit ihrer Ehe begrüßt hatte,
wenn ſie ihm die Lippen zum Kuß bot.

Und da überkam ihn der Schmerz der Trennung von
ſeinem Glück mit ſeiner ganzen Allgewalt.

„Mein Weib o mein Weib flüſterte er mit
zuckenden Lippen, als ſollte ihm das Leid das Herz zer
reißen.

Dann ſank er in den Seſſel zurück und vergrub das
Geſicht in die Hände

Als er aufblickte, ſtand Melanie in der Tür.

g 10. Kapitel.Er ſtreckte ihre die Hand entgegen. Sein feines, vor
nehmes Geſicht war von einer kiefen Bläſſe, aber um
ſeine Lippen ſchwebte ein gütiges Lächeln

Du biſt es tritt näher, mein Kind“, ſprach er-
In demütiger Haltung trat Melanie zu ihm, und

plötzlich kniete ſie neben ihm nieder und legte die Stirn
auf ſeine Knie Sanft ſtrich er mit der Hand über ihren
blonden Scheitel. Das Weh wollte in ſeinem Herzen
wieder überquellen, doch er bezwang ſich und ſprach mit
leicht vibrierender Stimme

„Melante ſieh mir ins Auge Glaubſt du, daß ich
es gut mit dir meine? Haſt du Vertrauen zu mir2“

„Ja, Albert entgegnete ſie.
„Nicht ſo, nicht ſo unterbrach er ſie. „Nenne mich

d mehr mit dieſem Namen ich habe kein Recht mehr
auf dieſen traulichen Namen ein Kind redet ſeinen
Vater nicht mit dem Namen an

„Bin ich nicht mehr dein Weib
demütig.

„Kannſt du es noch ſein, da du einen anderen Mann
liebſte

e fragte ſie traurig

Der Juſtizrat ging einige Mal in Gedanken verſunken
hat, ſo war ich es.

lage zum „Slerſebnrger Correſpondent

r

In namenloſer Angſt, in wildem Schmerz rang ſie dieHände. „Es d nicht möglich“, jammerte e „es kann

nicht ſein i will dich nicht verlaſſen nein nein

J aupt fiel wieder eine Knie, eine heiße Glut,Geficht v er Nacken Ein Zittern
lief durch ihre Glieder.

1916

in die Scheune des Ortsvorſtehers Müller. Es ver
brannten große Strohvorräte, ſowie mehrere landwirt
ſchaftliche Maſchinen und Wagen.

Apolda, 11. Mat. Jm Vollradisrodger Forſt, in der
Nähe der „Sieben Buchen“, fanden am Sonntag nach
mittag Spaziergänger beim Suchen von Maiblumen die
Leiche eines Erſchoſſenen in ſihender Haltung vor. Das
Gewehr, das in ſeiner ganzen Länge mit Papier umwickelt
war, ſtand vor ihm angelehnt der Hut lag zu ſeinen
Füßen. Der Tote ſcheint dem Arbeiterſtande anzugehören.

Leipzig, 11. Mai. Jm Weſtviertel ſind wiederum
zwet Diebſtähle wertvoller Treibriemen in den letzten
Nächten verübt worden. Zum Monkag haben Diebe ein
Fabrikgrundſtück in L.Plagwitz „beſucht“ und dort von
den in verſchiedenen Arbeitsrääumen aufgeſtellten Ma
ſchinen 5 Treibriemen im Geſamtwerte von 600 Mark
mit genommen. Ferner iſt aus einer Lindenauer Schoko
ladenfabrik in der Nacht zum nete ein doppelter, zu
ſammengenähter Treibriemen geſtohlen worden. Der
iemen hat einen Wert von 200 300 Mark.

Merseburg und Amgegend.
12. Mai.

Zum Verkehr mit Süßſtoff. Am 25. April 1916 iſt
eine Bekannkmachung des Reichskanzlers über den Ver
kehr mit Süßſtoff erſchienen. Süßſtoff (auf künſtlichem
Vege gewonnene Stoffe, welche als Süßmittel dienen

können und eine höhere Süßkraft als raffinierter Rohr
oder Rübenzucker, aber nicht entſprechenden Nährwert be
ſitzen) darf ſortan ohne Bezugsſchein nur noch abgegeben
werden an Apotheken und an ſolche Perſonen, welche die
amtliche Erlaubnis zum Bezuge von e beſitzen. Jhr
Bezug erfolgt unmittelbar von der Fabrik. Der von allen
anderen Verbrauchern benötigte Süßſtoff darf nur
gegen Bezugsſchein abgegeben werden. Die Aus
e des Bezugsſcheines iſt zu beantragen bei der

eichszucherſtelle in Berlin NW. 7, Aniverſitätsſtraße 2
bis 34. Die Reichszuckerſtelle hat von der ihr erteilten
Ermächtigung, den Bezug von Süßſtoff bis auf weiteres,
Gewerbetreibenden zum Zwecke der Herſtellung von Limo
naden (natürlichen und künſtlichen, ſowie limonaden
artigen Getränken aller Art mit und ohne Kohlenſäure)
u geſtatten, bisher noch keinen Gebrauch gemächt.ſo dieſer Art ſind an die Reichszuckerſtelle zu richten.

Kandiszucker wird nur gegen Zuckerkarte ab
gegeben. Gegenüber mehrfach hervorgetretenen
Zweifeln wird darauf hingewieſen, daß Kandiszucker
unter die Verordnung vom 10. April 1916 über den
Verkehr mit Verbrauchszucker fällt. Insbeſondere
unterliegt daher der Verbrauch von Kandiszucker der
Regelung durch die Kommunalverbände. Soweit
dieſe vorgeſchrieben haben, daß Zucker an die Ver
braucher nur gegen Zuckerkarte abgegeben werden

i iel e. e dieserFerner findet die Beſtimmung, wonach die Kom
munalverbände Höchſtpreiſe für den Verkauf von
Zucker an die Verbraucher feſtzuſetzen haben, auch auf
Kandiszucker Anwendung

„Jch habe mit Wingenheim geſprochen“, fuhr er fort.
„Haſt du mir nichts mehr zu ſagen?“

Nur enger und feſter ſchmiegte ſie ſich an ihn Sie
Schluchzenkonnte kein Wort ſagen, ſie würde in wildes

ausgebrochen ſein. S e„Du ſchweigſt“, ſprach er weiter, „das iſt mir Antwort

machen ich durfte dich nicht dazu überreden, mit mir
einen Bund zu ſchließen, der gegen die Natur iſt du
u dich in Not, das durſte ich nicht benützen i
allein e tie Schuld, aber ich will gut machen, was i
geſehlt. Du ſollſt frei ſein

„Albert?!“ ſchrie ſie erſchreckt auf und erhob flehend
Hände.

Er ergriff die Hände und ſtreichelte ſie ſanft.„Ruhe, e mein d ſagte er en und
mahnend. „Ja, du ſollſt frei ſein du ſollſt demjenigen
angehören, der dich liebt und den du liebſt ich kann dein
e nicht mehr ſein, das Band ſei gelöſt du biſt
re

die

ich wilt nicht
Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht und weinte bitter

lich. Wenn er ſie geſcholten, wenn er ihr Vorwürfe gemacht,
wenn er hart init ihr ins Gericht gegangen wäre, dann
würde ſich wohl ihr Stolz, ihr Trötz, ihr Recht auf Liebe
in ihr empört haben, und ſie hätte gefordert, was er ihr
anbot. Aber ſeine Sanftmut, ſeine Güte entwaffnete ſie,
Scham, Schmerz und Reue zerriſſen ihr Herz und ließen
ſie vergeſſen, was ſie noch vor einigen Tagen als ihr
höchſtes Glück erſehnt hatte.

Wie aus weiter Ferne hörte ſie ſeine ſanfte, ruhige
Stimme weiterſprechen:

„Habe nur noch eine kurze Weile Geduld, bis alle
Förmlichkeiten erfüllt ſind Dann biſt du frei und ſollſt
glücklich werden. Jch bin nicht umſonſt Juriſt, ich kenne
alle Geſetze, ich werde das Band ſchon löſen raſch und
e Und du biſt freil e
e e e te h e W re und flehteidenſchaftlich unter krampfhaftem uchzen

„Nein ſein ſicht ſo nicht ſo! Verſtoße n
nicht, verachte mich nicht ich will bei dir bleiben
habe ich nichts Anrechtes getan! Ich will vergeſſen was
ich jo nur geträumt habe nie nie wieder denken an
jene unheilvolle Stunde an jenen Mann

Die Erinnerung wird wiederkommen“, ſprach er ernſt.
(Fortfetzung folgt.22



Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich heute vormittag
gegen 10 Uhr auf dem Gütergeleiſe gegenüber dem
Barackenlagzarett. Beim Zurückfahren von 6 Güterwagen,
unter denen ſich ein italieniſcher befand, ſprangen
plötzlich zwei Wagen aus Lem Geleiſe Ser
eine Wagen legte ſich auf die Seite des Geleiſes, der
andere bohrte ſich in dieſen ein und ſtürzte mit dem hin
teren Teile die Bahnböſchung hinab. Beide Wagen ſind
ſtark beſchädigt. Bedauerlicherweiſe verunglückte bei dem
Unfall der Arbeiter Paul Götzſchel ſehr ſchwer.
Er befand ſich dienſtlich auf dem einen Wagen und geriet
beim Abſpringen ſo unglücklich zwiſchen die ineinander
gebohrten Wagen, daß ihm ein Bein kotal ger
quetſcht und auch ein Arm erheblich verletzt
wurde. Er kam nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. Die
Urſache der Entgleiſung iſt amtlich noch nicht aufgeklärt.

Vom Berliner DeZug, der aus der Richtung Thü
ringen 7 Ahr früh durch Station Merſeburg fährt, mußte
heute früh der letzte, mit einem Truppentrans-
port beſetzte Wagen abgehängt werden, da bei
demſelben ein Achſenbrand entſtanden war. Die
Flammen loderten an dem linken Vorderrad ſchon ziem
lich hoch empor. Durch den Unfall entſtand ein Aufent
halt von 20 Minuten. Es wurden zwei Schlaf
wagen angehängt.

Für e Zufolge Verfügung des Miniteriums vom Proviantamt Halle a. S. dur
ageskauf Hafer erworben werden. Wird derſelbe

freiwillig zum Kauf angeboten, ſo iſt das Proviantamt
bis auf weiteres berechtigt, die Tonne ab Station
300 Mark zu zahlen. Sollte ein freiwilliger Verkauf
ſich nicht ermöglichen laſſen, ſo müßte zur Beſchlag
wäahme geſchrikten werden, es darf dann nur der Preis
von 240 Mark für die Tonne bezahlt werden. Seitens
des Kgl. Landrats hierſelbſt werden ſämtliche Haferbeſitzer
des Kreiſes erſucht, möglichſt ſofort die etwa verfügbaren
Mengen an Hafer abzuliefern

Schweizeriſche Obſttreſter. Die Kreisfuttermittel
Verteilungsſtelle Firma Getreidehandlung Lehmann
hierſelbſt hat 1500 Zentner ſchweizeriſche
Obſttreſter durch die Zentralgenoſſenſchaft in Halle
g. S. beſtellt. Da ſich dieſe als Futtermittel bewährt
haben ſollen und neben einem angenehmen friſchen Ge
ſchmack auch einen verhältnismäßig hohen Fett- und Pro
teingehalt aufweiſen, wird ſeitens der Kreisverwaltung
auf dieſes Futtermittel beſonders aufmerkſam gemacht.
Beſtellungen auf Obſttreſter ſind bei der Firma Lehmann
direkt zu bewirken.

Das Reichsgericht über die Bedeutung der
Marktlage bei Wucherpreiſen. Zur Bekanntmachung
vom 23. Juli 1915 gegen übermäßige Preisſteigerung
hat das Reichsgericht am 10. März d. J. eine über

aus bemerkenswerte Entſcheidung gefällt, die es den
Wucherern unmöglich macht, eine durch abſichtliche
Mindererzeugung, Zurückhaltung oder Preistreiberei
künſtlich hervorgerufene Marktlage zu ihren Gunſten
auszuſpielen. Das Reichsgericht hat nämlich, wie
die neueſte Ausgabe von Soergels Recht berichtet,
in jenem Urteil die Bedeutung der Marktlage folgen
dermaßen gewürdigt:

eDie Frage ob die geforderten Preiſe einen über
mäßigen Gewinn enthalten, ſoll unter Berückſichti
gung der geſamten Verhältniſſe entſchieden
werden. Nur beiſpielsweiſe wird darunter auch die
Marktlage angeführt. Dieſe iſt für ſich
allein nicht ausſchlaggebend. Zu den
ſonſtigen Verhältniſſen, die neben ihr zu berück
ſichtigen ſind, gehören namentlich auch die Um
ſtände, wodurch die Marktlage erzeugt und be
ſtimmt wird, alſo die Urſachen, wonach ſich Angebot

und Nachfrage regeln. Befinden ſich unter dieſen
Urſachen ſolche, die ausdrücklich in 5 Nr.
(der Bekannkmachung vom 25. Juli 1915 gegen
übermäßige Preisſteigerung. Red. mißbilligk wer
den, wie abſicht liche Mindererzeugung,
Zurückhaltung, Preistreiberei, und
iſt infolge davon eine beſtimmte Notmarktlage ent

ſtanden, ſo ſind dieſe Umſtände beſonders zu
berückſichtigen Der Marktpreis ergibt ſich erſt aus
der Markklage. Iſt die letztere durch unlautere
Machenſchaften der erwähnten Art beeinflußt, dann
kann auch der Marktpreis für die Frage des Uber
maßes von Gewinn bei einer Preisſorderung nicht

berückſichtigt werden er verdient dann,
weil auf Mißbrauch beruhend, keine
Beachtung, obwohl er allgemeine Verbreitung
gefunden hat andernfalls müßte der Markkpreis
ſelbſt dann, wenn er durch wucheriſche Preistreibung
zuſtande gekommen wäre und ſelbſt einen übermäßt
gen Gewinn bedeuten würde, maßgebend ſein. Da
durch würde aber das Gegenteil einer Verbilligung
des Warenpreiſes erreicht werden. In ſolchen
Fällen muß alſo ein Heruntergehen unter
den Marktpreis gefordert werden.

Angeſichts dieſer weiſen Entſcheidung unſeres höch
ſten Gerichtshofes iſt den deutſchen Richtern und
Verbrauchern der Kampf gegen den Wucher weſent
lich erleichtert. Es muß alſo dafür Sorge getragen
werden, daß dieſe Reichsgerichtsentſcheidung zur
Kenntnis der weiteſten Kreiſe gelangt.

Das meiſte Vieh nicht ſchlachtreif. Die Nach
richtenſtelle der Landwirtſchaftskammer für Branden
burg erklärt, daß ſowohl in GroßBerlin wie in zahl
reichen Provinzialſtädten über die Viehlieferung zur
Fleiſchverſorgung der Stadtbevölkerung irrtümliche
Anſichten beſtehen. Die zuerſt ausgerechneten Liefe
rungsmengen ſind mit Rückſicht auf den derzeitigen
Mangel an Schlachtvieh im Lande viel zu hoch ver
anſchlagt worden. Gewiß können dieſe Mengen

durch Enteignung den Städten zugeführt werden.
Aber da es an wirklichem Schlachtvieh fehlt, würden
in wenigen Wochen junge, magere Tiere und gute
Milchkühe zur Enteignung kommen müſſen. Die
kürzlich abgehaltene Viehzählung kann die geſamte
Bevölkerung inſofern beruhigen, als die Zahl der
Tiere noch völlig aus reicht, um eine mäßige
Fleiſchverſorgung zu ſichern. Aber dieſe Tiere ſind
in r allernächſten Monaten noch nicht ſchlacht
e

Wie die Dinge heute liegen, iſt möglichſte Aus
dehnung der öffentlichen Küchen (in der Geſtalt der
Speiſehallen ſowohl wie in der der Gulaſchkanonen,
beide dienen verſchiedenen, aber gleichberechtigten
Bedürfniſſen) dringend erwünſcht. Die
Teuerung iſt, wie offiziös betont wird, ſo ſtark ge
worden, daß die wirtſchaftlichen Vorteile des Groß
betriebes (Vorteile bei der Beſchaffung und bei der
Zubereitung im großen) einſchneidend ins Gewicht
fallen. Die minderbemittelten Schich
ten haben Anſpruch darauf, ihre Nah
rung mit dem geringſten unter den
gegebenen Vorausſetzungen mög
lichen Koſtenaufwand zu erhalten, und
dieſes Koſtenminimum läßt ſich nur in der zentrali
ſterten Großküche, nicht im Privathaushalt erzielen.
Außerdem ſollen ihnen die Zeitverluſte und
die ſonſtigen Mißlichkeiten des Le
bensmitteleinkaufs tunlichſt erſpart
werden auch das iſt reſtlos nur zu erreichen, wenn
man die fertigen Mahlzeiten darbieket. Dagegen
liegt mindeſtens vorläufig kein Grund vor,
alle Volksgenoſſen zur Mahlzeitenverſorgung aus
Zentralküchen zu zwingen. Wer trotz der vorhan
denen Schwierigkeiten ſeine Haushaltsküche weiter
führen oder ſich in privaten Gaſtwirtſchaften ver
ſorgen will, mag es ruhig tun. Eine Gefährdung
der Bedarfsdeckung der Maſſenverpflegung kann da
durch nicht eintreken, weil die Gemeinden ja ohne
weiteres in der Lage ſind, den Verbrauch ihrer Küchen
vor dem der Privathaushaltungen und Gaſtwirt
ſchaften ſicherzuſtellen.

Pflanzt Korbweiden! Es gibt in unſerem
Vaterlande noch ſo manches Fleckchen Erde, das ſich
als Kulturland nicht verwenden läßt. Allerhand
Sand Und Moorboden, unergiebige Viehweiden,
Gräben Und Teichränder ſollten deshalb auch aus
nahmslos mit Korbweiden bepflanzt werden, deren
hoher wirtſchaftlicher Wert noch längſt nicht genügend
gewürdigt wird. Seit Beginn der modernen Leder
fabrikation mußten ausländiſche Gewebſtoffe einge
führt werden, die uns die Weidenrinde in ausreichen

ätte liefern können. Wichtiger noch iſt
die Bedeutung der Korbweide als Geſpinſtpflanze.
Der wünſchenswerte und der vermehrte Anbau von
Jlachs iſt einſtweilen nicht möglich, weil zu wenig
Saatgut vorhanden iſt. Der vermehrte Anbau des
gegen Witterungseinflüſſe ſehr empfindlichen Hanfes
iſt auch deshalb wenig empfehlenswert, weil die
Pflanze zu hohe Anſprüche an den Boden und deſſen
Bearbeitung ſtellt. Auch das Röſten und Brechen
der Hanfſtengel iſt trotz mancher Verbeſſerungen
immer noch recht umſtändlich. Dagegen iſt die aus
der Rinde der verſchiedenen Korbweiden gewonnene
Baſtfaſer der Juteſaſer völlig gleichwertig, und ihre
Herſtellung weſentlich billiger als die der Hanffaſer.
Da außerdem die Weidenruten noch zur Korbflechterel
benutzt werden und durch die Korbweidenkultur ge
ringwerkiger, roher Boden durch den allgährlichen
ſtarken Blätterfall mit Nährſtoffen bereicherk wird,
ſollte die Korbweide beſonders als Erſtlingsfrucht bei
der Urbarmachung von Hoch und Niederungsmooren
nicht fehlen. Die Rinden der einzelnen Korbweiden
arten ſind in bezug auf ihre Brauchbarkeit in der
Gewebeinduſtrie verſchieden; deshalb empfiehlt es ſich,
nur dieſenigen durch Stecklinge zu vermehren, die für
dieſen Zweck am geeignetſten ſind.

Ermäßigung der landeskirchlichen Umlagen.
Nachdem die Verwaltungsorgane der großen preußi
ſchen Verſorgungskaſſen für evangeliſche Geiſtliche
(Alkerszulage- und Ruhegehaltskaſſe, Witwen und
Waiſenfonds), wie im Vorſahre ausnahmsweiſe die
Anforderungen an die beteiligten Landeskirchen er
mäßigt haben, hat der Ev. Oberkirchenrat im Ein
vernehmen mit dem Generalſyhnodalvorſtand zur
Linderung der Notlage vieler Kirchengemeinden und
des Steuerdrucks der evangeliſchen Bevölkerung auch
für das Rechnungsjahr 1916 die von den Kirchen
gemeinden aufzubringende landeskirchliche Umlage
von Prozent der Staatseinkommenſteuer in
Höhe von 2 Prozent außer Hebung geſetzt, alſo auf
5 Prozent ermäßigt. Dieſe Ermäßigung für die
Provinz Sachſen beträgt 386 251 Mk. wovon
48 281 Mk. auf den landeskirchlichen Hilfsgeiſtlichen
fonds und 337 970 auf den Hilſsfonds für landes
kirchliche Zwecke entfallen.

Sammelſtelle für Pflanzenſchutz. An der Landwirt
ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg befindet ſich eine
Sammelſtelle für Pflanzenſchutz. Die Landwirte und be
ſonders die Vertrauensmänner für den eingerichteten
Pflanzenſchutzdienſt werden darauf aufmerkſam gemacht

erkrankte Kulturpflanzen zur Feſtſtellung des Krankheits

freigeſprochen.

erregers an die Sammelſtelle Merſeburg einzuſenden. Der
Einſender erhälr koſtenlos Beſcheid über die Bedeutung
des Schadens und über re Bekämpfungs
mittel. Die Pflanzen müſſen friſch ſein und mit den Wurzeln
und der daran hängenden Erde ausgehoben werden.
Eine kurze Beſchreibung der näheren Verhältniſſe des ge
ſchädigten Pflangenbeſtandes Bodenart, Düngung, Vor
frucht, Saatzeit und Umfang des Schadens iſt der
Pflängenſendung Kizufügen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat einen
Bericht des Landesgewerbeamts über die Bekäſn pfung
der Modeguswüchſe mit der Erklärung, daß er
deſſen Ausführungen beitrete, und mit dem Erſuchen, die
ihm unterſtehenden Schulen und Klaſſen für die weibliche
Jugend ſchleünigſt zu einem Vorgehen im Sinne des Be
richts, ſchon ſoweit die nächſte Herbſtmode in Frage
kommt, zu veranlaſſen, zur Kenntnis gebracht. Darin iſt
ausgeführt. „Wenn es nun auch nicht zweifelhaft iſt, daß
der Wegfall der Einfuhr von textilen Rohſtoffen eine ernſt
liche Notlage nicht verurſachen kann, da die vorhan-
denen Röohſtoffe und die gus ihnen bereits
erzeugten Warenmengen den beſtehenden
Bedarf ausreichend decken werden, ſo iſt anderer
ſeits doch ein ſparſames Amgehen mit den Vorräten ge
boten. Dieſem Erfordernis entſpricht die herrſchende
Mode nicht. Sie verſchwendet durch übertrieben falten
reiche Formen, durch Friſurem und Volants und durch
pelerinenartige Geſtaltung der Röcke und Mäntel ſo große
Stoffmengen, daß oft doppelt ſo viel als bei einfacherer
Ausführung notwendig wird Bei fortge ſetzt über
triebener Stoffverwendung könnte ſoſchläeßlich eine Gefährdung der Deckung
unſeres Bedarfs nicht abgewendet werden,
Vaterländiſche er unſerer Frauen und Mädchen iſt es,
ſich in der Bekleidungsfrage den Verhältniſſen anzu
paſſen und durch eine ere w- und ſchlichte Kleidung
das Durchhalten auch in dieſer Beziehung zu ermöglichen

Für Eiſenbahn Reiſende. Ein Eiſenbahnſchaffner.
verlangte von einem Reiſenden die Vorzeigung der Fahr
karte zum drittenmal. Der Reiſende faßte dies als Be
läſtigung auf und verweigerte die dritte Vorzeigung. Auch
dem vom Schaffner herbeigeholten Zugführer enthielt er
die Karte vor. Daraufhin wurde der Reiſende wegen

übertretung des S 53 der EiſenbahnBetriebsverordnung
unter Anklage geſtellt, indeſſen vom Oberlandesgericht

Das reiſende Publikum habe nicht allen
Anordnungen des Zugperſonals ohne weiteres Folge zu
leiſten, ſondern nur ſolchen, welche als e d und
im Intereſſe des Dienſtes gegeben anzuſehen ſind. Es ſei
wicht anzunehmen, in welchem Zuſammenhange es mit
der Handhabung eines geordneten Verkehrs ſtehe, r der
Reiſende, der ſeine Karte bereits e vorgezeigt hatte,
zum drittenmal von demſelben Schaffner zur Vorzeigung
aufgefordert wurde.

Vor
ab

brecher gelungen, mittels e e els durch die Hinter
tür des Speichers die Stra

Für unſere Kriegerwaiſen. Wie wir erfahren, be
abſichtigt die Landſturmkapelle demnächſt zum
Beſten der ſtädtiſchen Kriegerwaiſen ein grö-
ßeres Konzert, und zwar erſtmals in einm Garten
o kal, zu veranſtalten.

Gefangenenlager Merſeburg. Der am 27. April
1916 vom Arbeitskommando der Firma G. Haſſe in R o ß
bach entwichene Kriegsgefangene Alexander Rodin,
Gef. Nr. 723 1. Komp., ruſſiſcher Soldat, ſowie der am
Z. Mai 1916 vom Arbeitskommando der Firmg Chr. Prinz
ler Söhne, Halle a. S. entwichene Krie SgefangeneRens Curie, Gef. Nr. 3020 2. Komp., e ber
Korporal, und die am 5. Mai 1916 gegen 9 Uhr mor
gens vom Vitztumſchacht bei Kloſtermans feld
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gibt es nur zu viele

Mansfelder Gewerkſchaft) entwichenen Kriegsgefangenen:
Waſſili JIguſinow, Gef.Nr. 11302, 7. Komp., ruſſi
ſcher Soldat Jlia Reſtchof, Gef.-Nr. 812 a, I. Komp.,
ruſſiſcher Soldat; Dimitri Haritonow, Gef.-Nr.
12984a, 8. Komp., ruſſiſcher Soldat, ſind wieder er
griffen worden.
Fußballſport. Der hieſige B. C. „Preußen“ fährt
Sonntag mit 2 Mannſchaften nach Zeitz, um gegen den
dortigen Ballſpielklub Wettſpiele auszutragen. Die
Spiele verſprechen einen intereſſanten Verlauf zu nehmen.
Abfahrt 10,50 mit der Staatsbahn. Treffpunkt 10,30
Bahnhof. Die III. Mannſchaft ſpielte am 7. Mai 1916
gegen „Germania II Merſeburg 0: 0.

S. Aus der Saalaue, 10. Mai. Daß die Städter,
die ſonſt auf uns Landbewohner mit einem ge
wiſſen Mitleid herabzuſehen pflegten, uns jetzt in mancher
Beziehung beneiden, iſt. zweifellos und begreiflich
Denn uns fehlt es zwar an der ſeinen ſtädtiſchen Bik
dung, wir haben weder Theater noch Konzerte, die Mode
kommt zu uns auch erſt, wenn ſie in der Stadt niemand
mehr haben will. Aber eins haben wir jetzt wir haben
zu eſſen. Zwar nicht ganz ſo reichlich wie früher, wo auch
bei uns die Wurſtbemmen auf der Straße herumlagen,
aber doch immer noch zur Genüge, und ſchön gelbbrauner
Speckkuchen, bei deſſen Anblick und Duft dem Städter das
Waſſer im Munde zuſammenlauſen würde, iſt noch immer
keine Seltenheit. Wenn alſo der Städter jetzt klagt und
ſich nach Frieden ſehnt, ſo iſt ihm das nicht zu ſehr zu
verdenken, wenngleich er nie vergeſſen ſollte, daß es erſtens
den Feinden auch nicht beſſer geht und daß Kriegszeiten
früher noch viel ſchwerer waren. Wenn aber Landwirte,
die wohl ihre Saatkartoffeln an die Großgrundbeſitzer
etwas teurer bezahlen mü

eiden, Kommt da neulich einer und erklärt. Den Krieg habe ich „ibberdrießig“
bis oben ran. Auf die Frage: Warum, was merken Sie
denn vom Kriege antwortet er: Was, ich ſoll nichts vom
Lriege merken So, was denn Haben ſie jemand im
Jelde Ja einen Schwager. Weiter niemand? Ein
Schwager „Zzieht nicht“. Haben Sie Not mit Arbeits
kräften Nein, ich mache alles ſelbſt. Haben Sie ſchon
hungern müſſen? Nein, wir haben drei Schweine ge
ſchlachtet. Haben Sie Jhre Zinſen nicht bezahlen können
a. Haben Sie Schulden machen müſſene? Nein.
Haben Sie Kriegsanleihe zeichnen müſſen Zögernd
kam das Ja heraus. Aber da wars mit meiner ſonſt
grenzenloſen Sanftmut vorbei. Was? Sie wollen
klagen Sie wollen jetzt, wo unſere Sache ſo gut ſteht,
Frieden haben um jeden Preis Sie haben den Krieg
„ibberdrießig“ Schämen Sie ſich nicht
unſere Leute im Schützengraben ſagen wollten, ſo könnte
man das vielleicht begreifen. Aber Sie ſitzen warm und
weich zu Hauſe, haben zu eſſen und zu trinken, brauchen
ſich um keinen Sohn oder Bruder zu ſorgen und jammern
nach Frieden
dummem Gerede gerade den Krieg verlängern? Müſſen
die Feinde wenn ſie hören, daß wir ſogar zu Hauſe den
Krieg „ibberdrießig“ haben, nicht denken, wir ſeien mit
unſerer Kraft zu Ende? Dann machen ſie erſt recht
keinen Frieden. Und machen Sie mit ſolchem Gerede nicht
auch andere mutlos? Jch habe Sie immer für einen
vernünftigen Mann gehalten, aber nun ſehe ich, daß ich
mich geirrt habe. Da ſchlug er in ſich. Sie haben
Recht und ſeien Sie mir nur nicht böſe. Ob er aber nun

t ſen, aber im übrigen keine Notleiden, klagen wollen, ſo tun ſie Unrecht.

Wenn das

Wiſſen Sie nicht, daß Sie mit ſolch

Andoche r Jammerleelen,

den Rettungsexpedition von zwei Seglern und zwei Dampf
booten, die am 4. Mai 1850 Woolwich veließ und nach wert
vollen Entdeckungen wohlbehalten znrückkehrte. Dieſelben
Schiffe fuhren unter dem Oberbefehl von Kapitän Sir Edward
Belcher 1852 zum zweiten Male aus und mußten nach zwei
maliger Überwinterung verlaſſen werden. Franke veröfſfent
licht die Abbildung ſeines Jundes in Petermanns Mitteilungen.
Jn dieſem Winter iſt er nach New York zurückgekehrt, will
aber im Juli wieder nach Norden aufbrechen. Auf dieſer Expe
dition verlor Franke übrigens ſeinen Kameraden Arthur Haack,
den Sohn eines Lehrers in Klöbbicke bei Eberswalde, der im
Schnee erfror.

Millionenſtiftung. Der Nationalſtiftung wurde von den
Vereinigten Köln-Rottweiler Pulverfabriken in Berlin der
bedeutende Betrag von 1000000 Mk. überwieſen. Dieſe er
hebliche Zuwendung iſt ein erneuter Beweis dafür, daß die
Induſtrie in opferfreudiger Weiſe zur Linderung der durch den
Krieg entſandenen Not beiträgt. Möge dieſes erneute glänzende
Beiſpiel reiche Nachahmung finden. Die Geſchäftsſtelle der
Nationalſtiftung Alſenſtraße 11, ſowie die bekannten Zahlſtellen
nehmen jede Spende gern entgegen.

Das Taſchentuch im Damenſchuh. Daß ſelbſt der
Ernſt des Krieges den immer wieder auftauchenden Modetor
heiten kein Ende zu bereiten vermochte, beweiſt eine Notiz des
„Oeuvre“, in der ein Paar in einem Pariſer Boulevardladen
ausgeſtellte Schuhe geſchildert wird, das an Verrücktheit noch
alle bisher bekannten e Modetorheiten übertrifft. Jn
dem Schaufenſter des Ladens, der von Neugierigen belagert
wird, ſieht man nämlich Damenhalbſchuhe, deren jeder an der
Seite eine kleine Taſche beſitzt. Und in ſeder dieſer Taſche be
findet ſich ein Taſchentuch aus Spitzen und Seide, das kokett
mit einem Eckchen hervorlugt. Wenn der „Oeuvre“ die Ver
mutung ausſpricht, daß der erfinderiſche Schuhkünſtler wohl des
Glaubens ſei, die Modedamen würden ſich nächſtens mit den
Füßen ſchnäuzen, ſo iſt damit nur auf gerechte Weiſe der Grad
von exzentriſcher Verſchwendungsſucht gekennzeichnet, deren ſich
die Pariſerinnen jetzt zu befleißigen ſcheinen.

Zwei Knaben von einem Mädchen gerettet. Ein
aufregender Vorfall ſpielte ſich, wie das „B. T.“ berichtet,
in der Nähe des Scherbelberges in Braunſchweig ab.
Dort war ein vier Jahr alter Knabe in das Waſſer ge
fallen, ſein älterer Bruder, der ihn halten wollte, geriet
ebenfalls in die kalte Flut. Beide wären zweifellos er
trunken, wenn nicht kurz entſchloſſen ein junges Mädchen,
Fräulein Jlſe Hoppe aus Braunſchweig, den Kindern
nachgeſprungen wäre. Der mutigen Rekterin gelang es
auch, die beiden Knaben unter großen Schwierigkeiten

zu retten SEine franzöſiſche Militärbäckerei niedergebrannt. Ein
Großfeuer hat, begünſtigt von einem heftigen Sturm,
die Baulichbetten der Militärbäckerei im Rodez zerſtört
Alle Vorräckte ſind vernichtet worden. Perſonen ſind nicht
zu Schaden gekommen.

Ein amerikaniſcher Dampfer geſtrandet. Lloyds“
meldet aus Chicago, daß der amerikaniſche Dampfer
„Kirby“ ver Eagle e en 20 Menſchen
leben gingen verloren, zwei Perſonen wurden gerettet.

Ein äußerſt heftiger Hagelſchlag
„Secolo“ meldet, in der Provinz Padug Felder und
Weinberge. Der Schaden iſt ſehr groß.

Eine grauenhafte Entdeckung. Uber den unheim
lichen Fund in Cinkota in Ungarn, wo in der Woh
nung des ſeit 1914 zum Kriegsdienſte eingerückten Klemp
nermeiſters Belag Kiß ſieben zugelötete Blechkiſten mit
je einer Frauenleiche gefunden wuürden, wird weiter ge

Aetterwarre
V n 5.: Ziemlich heiter, meiſt trocken, Nacht

ſehr kühl, Tag wärmer. 14. 5.: Zeitweiſe heiter, meiſt
wolkig bis trüb, Regen, noch etwas wärmer. Stellen
weiſe Gewitter.

Hanclel unclk Verkehr.
S Mitteldentſcher Braunkohlenmarkt im MonatApril 1916. Der Beſchäftigungsgrad im mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbau hat ſich im Monat April durchſchnittlich
guf der Höhe des Vormonates und Vorjahres gehalten. Der
Abſatz der Produkte wurde durch Wagen mangel, der ſich nament
lich in den erſten zwei Hritteln des Monats ſtellen weiſe ſehr
bemerkbar machte, ungünſtig beeinflußt Die Werke mußten
deshalb zum Teil Briketts ſtapeln. Die Nachfrage nach Noh
kohle und Briketts konnte meiſt nicht befriedigt werden. Nach
Mitteilung einzelner Werke ſoll allerdings der Bedarf an Jndu
ſtrlekohle wegen Einſchränkung der Produktion etwas nachge
laſſen haben andererſeits haben die Zuckerfabriken ſchon damit
begonnen, Kohlenvorräte anzulegen. Der Arbeitermangel beſteht
weiter fort. An verſchiedenen Stellen wurden Lohnzulagen
gewährt. Uberarbeit faſt war überall erforderlich.

Vermischtes,
„Hungerrevolten“ in Mannheim Als neues Dokument

für die verlogene Berichterſtattung der franzöſiſchen Zeitungen
über Deutſchland wird über die Schweiz aus Paris gemeldet:
Die Blätter veröffentlichen eingehende „Spezialtelegramme“
über große Hungerrevolten in Mannheim, deren Einzel
heiten als grauſig dargeſtellt werden. Bei den Aufſtänden ſeien
27 Frauen von den zur Unterdrückung des Auſſtandes ange
rüchten Soldaten erſchoſſen worden. Die ſchweizeriſchen
Blätter, die dieſe Preſſenachricht der Kurioſität halber ver
öffentlichen, fügen hinzu, daß an der Senſattonsnachricht kein
Wort wahr ſei, daß in Mannheim ſeit Beginn des Krieges
niemals irgend welche Demoſtrationen ſtattgefunden haben und
daß dieſe Nachricht mit anderen ähnlicher Art durch die ganze
franzöſiſche Preſſe gehe und eine ſyſtematiſche Verbreitung von
an en über Deutſchland in Frankreich vermuten
aſſen.

Auffinden eines Wraks der JranklinEntſatzfahrten,
Bei Erkundigungsfahrten im Nordpolargebiet hat jetzt Rudolf
Jran ke aus New ork, einer der Teilnehmer der Cookſchen
Fahrten, einen intereſſanten Jund gemacht. Franke hatte ſich
als Arbeitsfeld das Gebiet nordweſtlich von Axel-Heiberg- Land
ausgeſucht, um Licht und Klarheit in den unerquickſichen Polar
ſtreikt Cook Peary zu bringen, gleichzeitig aber feſtzuſtellen, ob
Nanſens Annahme, daß Waſſer, oder ob Harris Theorie, daß
Land dieſe Gegend bedeckt, richtig ſei. Bei dieſen Fahrten ente
deckte er im Lancaſterſund ein Wrak, das er für das Segel
ſchiff „Aſſiſtance“ hielt, eines der Entſatzſchiffe von Sir John
Tranklins Expedition. Es ſtand unter der Jührung des
Kapitän Ergsmus Ommaney, war das zweite Schiff der unter
dem Oberbefehl von Kapitän Horatio Thomas L. Auſtin ſtehen

on der Gerichtskommiſſion wurde ein Lokalaugenſchein vorgenommen und eine Blechtonne gebffnet
und die Frauenleiche hervorgeholt, in deren Mundhöhle
ſich ein Taſchentuch und um den Hals ein Strick befand.
Es wurde feſtgeſtellt, daß Kiß, der Mieter der Kammer,
in der die Blechtonnen gefunden wurden, bei einer Buda
peſter Leichenbeſtattungs- Geſellſchaft Verzinnungsarbeiten
verrichtet hat. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß Kiß vor
Jahren mit Frau und zwei Kindern in die Wohnung ein
zog. Eines Tages verſchwanden die Frau und beide Kin
der, worüber Kiß den Bekannten die Aufklärung gab, daß
die Kinder in einer Kinderſchutzliga ſeien, während er die
Frau nach Amerika geſchickt habe. Kiß, der 82 Jahre alt
war, hat ſyſtematiſch Frauensperſonen an ſich gelockt, und
zur Anknüpfung von Bekanntſchafken auch Anzeigen in
den Blättern einrücken laſſen. Vor ſeiner Einrückung zum
Militär war gegen ihn ein Prozeß wegen Heiratsſchwin
dels eingeleitet worden. Die Vermutung erſcheint nahe
liegend, daß Kiß der ihm läſtig gewordenen Frauenbekannt
haften ſich auf mörderiſche Weiſe zu entledigen und die
Leichen auf dieſe Weiſe zu verbergen geſucht hat. Nach
den vorgefundenen Briefen wurden bisher etwa zehn
Frauensperſonen als Opfer des Kiß feſtgeſtellt.Außerdem befanden ſich unter den Schriftſtücken verſchie

dene Korreſpondenzen mit zahlloſen anderen Mädchen,
woraus hervorgeht, daß Kiß von ällen Geld verlangt und
erhalten hat. Da der Verdacht nicht S iſt,
daß die Zahl der Todesopfer noch bedeutend größer iſt,
wurde in dein Garten des Hauſes eine Nachgrabung an
e die bisher ergebnislos verlief. Auf Grund der
isherigen Ergebniſſe n es zweifellos, daß Bela Kiß ein

Maſſenmörder g weſen iſt. Die Polizei hat bisher
von 18 Perſonen Kenntnis, mit denen Kiß in Verbindung
geſtanden hat. Von dieſen wurden bisher acht als ver
mißtangezeigt, während die anderen noch nicht ermittelt
werden konnken. Die Polizei öffnete ein Paket, daß Kiß
ſeiner Bedienerin zur Aufbewahrung übergeben hatte. Es
enthält eine große Zahl von Liebesbriefen, aus denen 28
Adreſſen bekannt wurden. Bei den polizeilichen Nachfor
ſchungen auf dem Waſchboden wurden in einem Sack
Frauenkleider gefunden. Heute vormiktag wurden von der
Herichtskommiſſion vier von den ſieben Blechtonnen ge
öffnet. Jn dreien fand man Frauenleichen, dienolkkommen vekleidet ſind. Sie ſind mit
Stricken verſchnürt und jede hat einen Strick um den

als Jn der vierten Tonne befanden ſich ſteben Frauen
leider. Die Leichen ſind vollkommen verweſt, aber nicht

unkenntlich. Eine Leiche wurde von der genannten Be
dienerin und einer Nachbarin als die der vor vier Jahren
verſchwundenen Katharina Varga erkannt, der Dienſtmagd
des Cinkotaer Gaſtwirts, die, wie allgemein bekannt war,
ihre Erſparniſſe von 500 Kronen ſtets bei ſich trug. Von
den im vierten Faß befindlichen ſieben Frauenkleidern
wurde das eine gls das der vor zehn Jahren verſchwun
denen 26 jährigen Höchin Toth erkannt. Am Vormittag
erſchien bei der Stadthauptmannſchaſt ein Honvedkorporak.
Er ſagte aus, daß er mit Kiß im ſerbiſchen Spital von
Valjewo zuſammen war. Er habe Kiß ſterbend geſehen.
Er ſei in Valjewo beerdigt worden.

Die Sommerzeit in Luxemburg. Durch die teilweiſe

verheerte wie

e

h

Einführung der Sommerzeit in Luxeinburg war im öffente

lichen Leben große Verwirrung entſtanden. Jetzt erſt hat
die Regierung dieſen Wirren ein Ende bereitet. am Mitt
bar r die Kammer die Einführung der Sommerzeit

eſchloſſen.
Die Sommerzeit an der vadiſchen Grenze. Da die

Schweiz die Sommerzeit nicht eingeführt hat, mußte die
badiſche Eiſenbahnverwaltung auf den Ubergangsbahn
höfen in Singen, Konſtanz und Waldshut, ferner im Ver
ſchtebebahnhof Baſel und bei verſchiedenen Stellwerkemn
beſondere Vorkehrungen für die elektriſchen Ahren treffen.
Die Uhren in dieſen Bahnanlagen erhielten einen zweiten
Stundenzeiger von roter Farbe der die mitteleuropätſche
Zeit (ſchweizeriſche) angeigt. Die ſchweizeriſche Eiſenbahn
verwaltung hatte die Ahren auf dem ſchwetzeriſchen
Übergangsbahnhof Schaffhauſen ebenfalls mit einem zwei
ten Stundenzeiger, der die deutſche Sommerzeit zeigt, ver
ſehen. Jm badiſchen Perſonenbahnhof und Güter bahn
hof Baſel behalten die Uhren die mitteleuropäiſche Zeit bei.

Bismarck als Nußknacker. Ein feldgrauer Kieler
Landſturmmann hat bei Lille einen eigenartigen Fund
gemacht. Auf einem franzöſiſchen Beſitztum fand er
im Garten vergraben einen aus hartem Holz ſauber ge
ſchnitzten Nußknacker mit den Zügen des eiſernen Kanz-
lers. Wie der Nußknacker dorthin gekommen iſt, 43 t
nicht mehr feſtſtellen. Es ſcheint aber nicht ausgeſchl.
zu ſein, daß der urſprüngliche Eigentümer bei der Be
ſetzung Lilles durch deutſche Truppen von der Furcht geen wordem iſt, die Deutſchen könnten den Beſitz eines

Nußknackers mit den Zügen Bismarcks als Hochverrat an
ſehen und den Beſitzer zur Verantwortung ziehen. Wenn
ein franzöſiſcher Graf ſich einen Nußknacker mit dem Bild
nis des eiſernen Kanzlers machen ließ, ſo iſt das kein
ſchlechtes Zeichen für das Zutrauen, das ſelbſt Franzoſen
in die diplomatiſchen Fähigkeiten des Kanzlers hatten.
Sie geben damit zu, daß Bismark manche harte Nuß zu
knacken verſtanden hat. Wenn ſie ſelbſt in der gegen
wärtigen ſchweren Zeit einen Nußknacher hätten, der auch
nur im entfernteſten die Kräfte und Fähigkeiten Bis
marcks beſäße, ſo würden ſie heute nicht nötig haben, ſelbſt
die Zähne zuſammen zu beißen. Der Kieler Landſturm
mann wird dem Nußknacker Bismarck ſchon einen Ehrenplatz
einräumen

Neueste Nachrichten
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 12. Mai (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südöſtlich des Hohenzollernwerkes bei Hulloch ſtürmtenpfatgiſhe Seateinoge mehrere Linien der engliſchen Stel

lungen. Bisher wurden 127 unverwundete Gefangene
eingebracht und mehrere Maſchinengewehre erbeutet. Der
Gegner erlitt außerdem erhebliche blutige Verluſte, be
ſonders bei einem erfolgloſen Gegenangriff.

Jn den Argonnen ſcheiterte ein von den Franzoſen
unter Benutzung von Flammenwerfern unternommener
Angriff gegen die FilleMorte.

Jm Maasgebiet herrſchte beiderſeits lebhafte Artillerie
tätigkeit. Von einem ſchwachen franzöſiſchen Angriffs
verſuch im Thiaumontwalde abgeſehen, kam es zu keiner
nennenswerten Jnfanteriehandlung.

ſicher Kriegsſchanploh
Ein deutſches Flugzeuggeſchwader belegte den Bahnhof

er iee an der Linie Kraſchin--Minsk ausgiebig mit
Bomben.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.
S

Griechiſcher Kronrat.
Berlin, 12. Mai. Verſchiedene Blätter laſſen ſich

(W. T. B.)

aus Athen melden, daß unter dem Vorſitz des Königs
ein Kronrat abgehalten wurde, an dem auch der General
ſtabschef teilnahm. Nach dem Kronrat habe der Miniſter
präſident eine einſtündige Beſprechung mit dem u m ä
iſſchen Geſandten gehabt

Engliſche Verimmung.
Turin, 12. Mat. Der Londoner Korreſpondent der

„Stampa“ gibt inſeinem Bericht die üble Laune der Lon
doner großen Blätter über Wilſons Antwort an Deutſch
land wieder und behauptet Manche Kommentare laſſen
durchſcheinen, daß noch andere Gründe als die oſſen aus
geſprochenen für Englands Unzufriedenheit mit Wilſons
Antwortnote maßgebend ſind. Einige Blätter brand
marken Wilſons Antwort als eine Kapitulatton
vor Deutſchland Aus der Meldung der „Stam
pa“ geht hervor, daß die Londoner Preſſe verfucht, Wil
ſon vor dem amerikaniſchen Volke als einen heimlichen
Deutſchenfreund (2) hinzuſtellen.

Fleiſchnotdebatte im Berliner
Stadtparlament.

Berlin, 12. Mai. Die geſtrige Sitzung der Stadt
verordnetenverſammlung war einer eingehenden Fleiſch

notdebatte gewidmet. Stadtrat Bernd führte aus, die
Urſachen lägen im weſentlichen in dem Verſagen der be
hördlichen Viehhandelsverbände, und es ſei durchaus nicht
ünpatriotiſch, die Mißſtände öffentlich zu erörtern, denn

es handle ſich nicht darum, daß wir kein Vieh haben, ſon
dern nur darum, daß die beſtehende ſtaatliche Organi
ſation bis jetzt nicht imſtande ſei, das vorhandene Vieh
über das Land gleichmäßig zu verteilen. Oberbürgermeiſter
Wermuth legte dar, daß eine wirkliche Verbeſſerung nur
dann zu erreichen ſein werde, wenn das Reich ſich ent
ſchließe, für jeden Deutſchen eine einheitliche und gleich
mäßige Jleiſchmenge feſtzuſetzen

Kehklameteil.



Zwangeperſteigetung.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll das in Merſeburg
belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band 59 Blatt Nr.
2369 zur Zeit der Eintragungdes
Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Renuen bergvanlichen
Beſellſchaft w. b. 9. in Charlotten
burg Grolmannſtraße 6 einge
kragene Grundſtück

Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten Moltkeſtraße 7
mit 1125 Mk. Nutzungswert von
13 a 45 qm Größe, Gebäude
ſteuerrolle Nr. 128

am 27. Mai 1916,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. März 1916
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesrats

verordnung vom 2. März 1916
(R.- G.Bl. S, 140 ff.) wird nach
Anhörung der Preisprüfungs
ſtelle für den Bezirk der Stadt
Merſeburg folgendes angeordnet:

1.
Der Höchſtpreis für Speiſe-

kartoffeln im Kleinhandel wird
für die Zeit vom 16. Mai bis
14. Juni 1916 guf 5,80 Mark für
den Zentner feſtgeſetzt.

2.
Als Kleinhandel gilt der Ver

kauf an den Verbraucher, ſoweit er
nicht Mengen von mehr als
10 Zentner zum Gegenſtand hat.

8,
Wer die vorſtebend feſtgeſetzten

Höchſtpretſe Uberſchreitet- Käufer
ſowohl wie Verkäufer wird mit
Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit
Geldſtrafe bis zu 10000 Mark be
ſtraft. Außerdem kann die Ver
urteilung auf Koſten des Schul
digen öffentlich bekannt gemacht
und neben der Gefängnisſtrafe
guf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden.

4.
Dieſe Verordnung tritt mit

dem 15. Mai 1916 in Kraft.
Merſeburg, den 10. Mai 1916.

Der Magiſtrat g
Veka

Auf Grund unſerer Bekannt
machung vom 3. Mai 1916 machen
wir die Gewerbetreibenden hie

ger Stadt nochmals ausdrücklich
arauf aufmerkſam, daß Zucker

unr an hieſige Kinwohner
gegen den vom Magiſtrat aus
gefertigten und mit dem Dienſt
ſtegel verſehenen Ausweis (Zucker
karte) verabfolgt werden darf

er Zucker an Auswärtige
Kandkunſchaft) abgibt, macht ſich

afbar. Die Strafbeſtimmungen
n S 10 unſerer Bekanntmachung

vom 3. d. M. finden unnachſicht
lich Anwendung.

Merſeburg, den 12. Mai 1916.
Der Magiſtrat.

Ein Ziesgenhöckchen
zur Zucht. Edelraſſe (Saanen
ziege), weiß ohne Hörner, verkauft

Gntenbergſtr. 7.

Poſten leere Füſer
verkauft K. Weilbgen Ww.,

Gottbardtſtr. 88.

Ein Arbeitspſerd
(Däne) und

ein kleiner Russe
ſtehen zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 34
Ladentafel

zu kaufen geſucht
eumarkt 22, 2 Tr.Miſh ſeſd get opurge

Und Rhabarher.
Fr. Hofmann, Unt. Altenb. 30,

Hühnerkr aftfufter
(nahrhaft wie Körnerfutter)

und Aunde-Fleſsehfutter-
Sterndrogerie Kötzschenbroda.

Schriſtſätze,
als wie Bernfungen, Geſuche uſw.fertigt ernſ s le m
Hermann Kutzuer, Invalid,

Heue Saure

Gurken
empfiehlt

Frau Anns Wippieh,
Fohannisſtr. 12

Emaillierte
AadWech. Narchlege

eingetroffen. Beſonders ſaubere
dauerhafte Ware.
Otto Bretschneider,

Eisenw.-Handlg., Kl. Ritterctr.

Pria Aosoflbise

Und Sülze
empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Raßſchlächterer,Obere Beetel Str. Tel. 234

Kontrollluſen,
National, neu u. gebr., mit
Garantte, in allen Preislag.
Tel. 8124.
Vertr. B. H. Zimmer,
Halle AtePromenade 3),

ſchrägüber der Hauptpoſt.

Asferſelſe
kauft Karl Winzer,

Merſeburg, Gotthardtſtr. 38.
Zur Bepflanzung von Balkonen

und Gärten halte ich mich mit
meinen großen Vorrätengeeigneter

5. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss.-Südckeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehnng vom 11. Mai 1916 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne getalien, und 2war je oiner anf die Lose
gleicher Summer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
395 412 506 15 24 729 918 64 1051 52 68 174 800

475 606 783 888 2089 81 886 [1900] 424 79 698 95
3065 170 331 510 618 713 898 4108 402 25 80 648
660 706 [8200] 86 858 [1000] 64 5144 807 477 504
902 [500] 6050 460 792 98 99 [1000] 863 902 91 7196
256 68 68 354 80 87 666 788 808 98 8041 407 44 647
86 717 27 97 849 9159 204 [80600] 866 77 6565 [500]
685 795 919

16099 296 352 425 41 587 702 88 801 987 11380
42 549 722 123820 459 6566 85 784 65 [1000] 87 843
930 18175 228 76 488 60 568 618 80 784 14277 889
404 527 455 684 798 845 81 93 97 15007 211 314 [3009]
18 408 [3000] 511 610 85 711 867 75 990 16196 258
303 59 602 712 17 69 85 870 17047 106 15 817 44
[1000] 536 62 751 834 933 18121 387 487 647 68
823 64 88 981 19120 91 469 708 16 75 854 908 658 74

26078 81. 120 66 [1000] e1 754 812 21013 346
82 420 28 67 88 [500] 699 760 97 [1000] 846 958 77
80 22078 253 71 398 644 928 23289 [500] 309 408
24 88 59 515 [1000] 21 727 28 848 52 989 24018 244
432 82 565 828 97 25151 58 265 838 468 85 89 719
500) 25 814 [1000] 46 936 65 89 26088 41 142 245
617 61 27008 166 75 95 366 457 6578 685 746 28096
181 216 26 [1000] 869 511 17 94 912 29092 1865 208
70 356 460 815 [500] 70 981

30060 118 70 6530 666 718 34 831 944 47 31421
67 580 601 76 90 729 66 72 32151 240 78 692 771
929 [1000] 33115 89 447 59 521 628 34147 208 566
660 94 751 88 90 929 88 35110 [8000] 80 481 573 602
734 64 890 955 36108 392 485 890 951 99 37072
[1000] 83 106 23 285 385 57 489 530 782 89 38171
[10001] 90 277 891 793 888 955 39126 274 838 405
529 620 77 89 806 22 [3000] 31 938740157 [1000] 93 461 519 465 678 757 865 953 41033
204 509 52 64 626 895 98 985 60 42080 155 90 278
605 95 748 870 48081 40 121 209 17 86 888 411 [600]
719 85 862 901 30 49 44058 179 247 349 512 847 96
45066 84 195 871 46096 260 868 94 524 961 47166
1[3000]. 98 279 [500] 86 96 529 62 84 782 816 [6500]
48022 27 86 746 96 930 [8500] 94 49086 127 811 619
[3000] 68 652 798 814

59044 82 158 [1000] 54 98 235 68 92 486 640
[500] 881 [8000] 968 51104 84 242 [1000] 462 509
779 52041 76 288 358 580 72 98 776 98 928 53339
509 25 780 940 54002 57 128 42 71 [500] 828 35 662
745 64 82 957 55254 80 92 454 566 [500] 643 65
747 848 47 56051 844 436 585 642 45 69 787 6849
57185 [1000] 286 92 854 955 63 58075 168 227 80
472 78 588 621 89 858 94 59372 476 594 661 90
747 819

G9160 89 220 77 328 535 94 644 789 807 14 61029
214 376 468 626 948 62088 210 845 480 761 [500] 817
19 77 972 63073 [1000] 92 112 868 661 843 64067
106 48 217 88 82 6513 [8000] 704 [500] 998 65070
184 266 886 59 542 98 648 [500] 759 892 [500] 911
G8141 98 94 [1000] 279 848 411 48 777 [600] 930
67085 386 644 749 95 68007 89 220 62 428 511 621
G9032 294 465 721 I[500] 81 959 77

70319 [1000] 78 514 67 714188 306 660 763 [1000
74 945 69 72185 306 742 841 73089 116 85 229 65
369 [500] 487 [100 564 675 943 74270 534 724 891
967 75113 68 256 74 542 44 677 785 811 22 948 76072
196 804 65 476 596 624 69 761 90 77148 56 618
[5000] 99 716 813 78010 419 427 74 799 [500] 79152
86 414 540 612 844 937

80069 264 586 99 748 31378 741 67 [I000]
g2028 123 231 419 628 63 662 737 915 73 83129 63
257 429 578 [1000] 655 940 84068 264 [1000] 321 416

52 709 89 806 908 85021 87169 3000 540

anzen,
wie Geranien, Petunien,

Margeriten, Begomien,
Heliotrop uſw.

beſtens empfohlen. Auch in

Gemüſepflanzen
habe ich reiche Auswahl in ge
elgnetſten Sorten

Albert Trohbst,
Gartenhauhetrleb,

Hordstr. 2 und Entenplan 3.

[600] 6665 700 35 [1000] 86061 388 455 95 529 94
746 84 985 87 87022 39 675 775 98 878 88191 306
[1000] 42 85 420 671 [6500] 758 840 45 81 89062 222
37 317 464 65 714 71 87 916

99271 75 416 745 81 91000 108 883 78 90 98
459 503 610 777 850 928 92174 284 419 93007 [500]
23 112 [500] 75 83 88 318 [8000 71 526 619 40 792
309 [3000] S4009 106 205 45 528 96 623 56 772 [1000]
387 937 85033 57 91 189 53 99 347 423 586 686 974
96178 208 8379 493 617 869 929 49 97084 287 827 96
506 [8000] 634 728 66 830 98131 318 524 28 88 42
88 [1000] 739 53 904 17 99053 158 283 412 [500] 22
85 [1090] 577 716 52 [1000] 74 98 [500] 874 90 967

100287 440 59 505 101021 217 [500] 491 614
736 [500] 192002 (2000] 442 619 94 822 [8090] 84
98 957 1031651 209 415 83 568 651 [8000] 793 104116
53 64 459 69 536 693 96 105002 10 102 [500] 776
324 1000] 106111 22 240 452 70 571 659 71 78 830
78 913 98 [1000] 107081 311 614 899 985 108046
54 237 663 362 92 979 199242 [1000] 482 655 567
761 ſs00] 68 878 913 [800

110657 128 8343 69 97 420 583 660 749 819 47
935 111220 56 824 490 639 913 [1000] 112018 188
313 23 [1000] 94 402 502 22 655 706 935 113046 76
87 286 308 88 664 87 114260 359 90 554 80 639 864
954 115802 26 474 628 42 797 866 116038 892 615

79 747 55 870 97 926 82 117044 120 50 52 [1000]
859 940 118014 [500] 47 165 214 [3000] 478 517 778
963 [1960] 119110 2452 587 651 54 704 853 72 [800]

120582 627 82 718 869 121187 262 446 561 99
122196 438 77 523 640 56 95 810 998 122117 86
265 308 681 124024 [5000] 116 70 497 549 709 20
125163 500] 279 310 16 414 568 770 99 126181
[500] 269 512 [500] 41 604 80 52 782 980 127061
20 86 878 479 509 56 745 845 64 [8000 941 68
128022 104 1500] 55 278 89 428 630 1000] 42 872
996 129181 84 46 84 495 576 78 782 855

139385 [500] 416 25 636 725 131142 643 74
804 21 45 61 132016 154 74 296 362 93 95 594 631
86 712 35 910 [1000] 85 133094 150 [500] 209 14
83 445 582 695 19 70 707 [1000] 44 890 954 134181
56 238 [1000] 841 55 78 458 72 599 958 135416 78
581 90 809 27 966 138045 224 841 [5000) 443 1500]
7083 46 [1000] 824 75 187151 200 18 289 565 775
364 89 I8122 205 56 596 710 92 847 96 937 139087
97 328 451 [1000] 57 60 500 646 774 804 907 [1000]

146172 384 537 62 618 870 919 [500] 28 1415192
208 322 35 466 80 748 827 1423829 [500] 57 447 689
343 962 143041 256 507 674 929 87 144892 441
[500] 848 64 81 97 145042 44 94 14s5 [500] 682 (500]
775 79 869 146010 14 215 68 86 406 59 515 675 753
31 951 68 147134 86 [3000] 75 280 319 422 623 77
866 85 946 148012 160 329 448 51 726 89 149151
256 67 396 401 12 88 629 35 70 964

150193 459 97 779 151019 498 534 775 823 97
152154 350 585 618 86 40 49 153195 475 97 520 766
338 967 [1000] 154002 [500] 240 [500] 97 514 90
616 79 34 731 155048 828 46 81 545 7285 158010 124
508 98 611 17 45 760 820 917 [15000] 157017 153
72 249 65 522 69 847 80 158119 [1000] 31 282 425 80
580 665 908 43 159287 76 417 535 788 47 961

160153 91 289 665 748 888 53 ſ61366 552 607
[500] 18 96 702 I500] 77 980 1623009 [500] 50 425
504 53 931 59 163094 [500] 167 810 668 947 164042
[1000] 45 [1000] 245 89 724 53 854 165007 16 208
378 479 517 41 630 774 87 807 951 166145 91 97
4565 502 4 [1000] 97 628 66 96 702 822 941 84 167188
567 73 617 92 726 910 [500] 168006 87 41 90 261
c o 545 90 [500] 169022 50 90 125 52 300 451

176227 [500] 311 505 7656 827 [500] 65 971 [500]
171888 51 [500] 410 612 7387 818 25 66 907 22
172014 28 589 775 78 173120 282 66 80 871 502
600 838 [500] 174252 805 92 [8000] 451 74 590 „800)
965 606 13 68 824 62 998 175279 800 18 98 524 745
947 48 176101 435 68 88 502 82 [1000] 684 95 718
812 941 177212 41 48 452 54 682 79 702 87 [1000]
810 178079 [500] 259 [1000] 670 776 876 85 179010
63 320 49 698 764 [500] 91 877 978

189080 100 86 537 53 [1000] 631 49 654 332 48
181080 317 [1000] 62 69 558 90 641 48 76 748
[1000] 888 99 182287 454 82 548 94 604 188018 150
231 435 54 583 [500] 629 I[500] 892 940 1834008 49
117 98 896 506 17 638 974 185175 93 201 7 655 70
742 904 68 70 85 186012 62 78 819 [500] 902 [1000)]
41 653 187066 115 940 188288 528 74 84 e13 60
936 [1000] 189025 120 45 285 829 649 771 72
815 [500]

1960017 50 282 407 557 779 191026 [3000] 180
54 522 [500] 58 602 46 785 877 922 36 87 182170
392 471642 668 730 78 889 913 193098 281 360 79
91 92 407 527 714 [8000] 868 194366 427 I500] 46
525 616 88 [8000] 705 89 868 195057 122 384 96
[500] 578 724 81 807 196046 62 [8000] 825 487
577 915 197090 194 268 [500] 428 612 767 193012
88 [500] 108 48 [8000] 81 806 47 59 488 738 82 990
199016 84 96 [500] 256 354 63 92 550 617 64

2909001 91 114 87, 76 97 283 355 571 661 96
[1000] 855 900 28 87 [500] 201048 64 [1000] 286
328 87 [500] 487 522 602 56 801 [3000] 18 91 977
202098 291 849 428 30 609 54 203128 31 291 688
696 710 [500] 842 950 204295 435 660 755 875
205045 234 52 60 828 481 94 554 668 68 804 903
206773 968 78 207098 354 461 [500] 81 521 96
618 700 5. 1500] 10 877 16500] 973 208071 84 159 69
250 402 66 95 585 8000) 616 77 881 209089 11000
119 388 51 474 698 [1000] 718 76 870 81

210025 [1000] 49 [8000] 68 118 246 81 [800]
87 91 489 513 616 [500] 88 211 169 268 842 5601
[500] 609 67 918 [1000] 69 212142 [500] 97 216 38
[500] 58 [500] 880 01 427 [15000] 668 71 743 980
213218 452 598 612 38 972 214116 77 96 278 877
479 [500] 88 620 893 982 215201 23 61 [1000] 824
616 782 216026 [500] 59 224 78 6528 706 81 84 972
217062 88 159 [1000] 269 863 649 872 990 218105
10 31 353 468 587 [500] 672 781 92 [500] 818 65
219069 177 276 698 762 64 847

226072 143 217 506 [1000] 86 76 602 707 918 10
2219088 333 80 407 577 696 978 222131 277 315 456
504 789 978 223019 25 129 51 90 91 205 91 96 878
466 549 732 66 66 887 946 224065 98 286 348
[500] 501 13 39 1500] 635 714 165 63 98 813 [3000] 36
49 685 87 91 940 225089 164 86 538 492 518 16 678
732 35 854 931 226089 134 57 455 227029 108 43
89 200 46 63 455 568 648 735 65 [500] 78 [500] 868
228092 197 [6500] 405 54 783 975 229147 340 [3000]
4657 915 [1000] 64

230229 805 [500) 58 436 [3000] 846 904 231091
177 93 235 58 96 301 678 [1000] 786 89 970 232328
475 95 508 81 [3000] 667 769 870 [8000] es 948 283051
66 83 299 588 752 78

Fernruf 10. Fernruf 475.

Pferdehesitzer!
Landwirte!

u. Ropſleiſch
als Lende, Leber,

Empfehle e
Achtung! m i e

cheumüten

E Zipfelchen W
in allen Farben
und Preislagen

folgt jetzt
Freftags von “/28 Uhr an,

Der Vorſtand.

J-MDeſdee f. J
Die Abgabe von Waren er

Volksbibliothek
Zunge, Gehacktes u.

ff. Bratenſleiſch.
I. Händonts Rodichänten,

Helgrube 5. Telephon 496.
Kaufe jederzeit

Schluchtepterdeſrutter hirse
und zahle bekannte höchſte Preiſe
bis 700 Mk. Verunglückte oder

meiner Telephonnummer 496 ſo

empfieblt
Emil Weidling,

Sclachtnſerde werden auf Anruf gere Breite Str. 19 Fernruf 469

fort abgeholt. Beſitzer können
bei der Schlachtung zugegen ſein,
eventl. Huf oder Schweif zurück.

OHelgrube 5. Telephon 496.

Cuhelshergerscher
I. Nupdorfs Bohrchlächteren Stenoeruphen-Vereln

Am Sonntag den 14. Mai findet

Grober Kies
kann abgefahren werden

Kiesgrube
Brauhausſtr. 2, Hof. hinter Groke's Fabrik.

ein Ausflug mit Damen u. Herren
nach Lövitz. Schmidts Gaſthaus,
ſtatt. Treffpunkt 48 Uhr nachm.Wrterlror hre e r e

Hierzu ſind auch die Familien
angehörigen herzlich willkommen.

Her Vorſtand.

Große Auswahl in
Hütchen, Güdweſtern
und Kieler Mützen.

A. Henckel
Walle und Weißwaren,

Delgrube 29.

Renſchan.
Gaſthaus 6chmidt.

Am Sonntag den 14 Migi
haffee-Urternatungs- Hort

von einer Abteilung der Landſt.
Kapelle Merſeburg (SalonOrch.).

Eintritt 20 Pfg.

und Lesehalle
geötknotVolnſogt on In m

Füngeres Mädchen
vom Lande für 1 Junt geſucht

Kleiktſtraße 2.

Rateskketter.
Junger Hausbut ſche

und Silberputzer
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Gehalt und freie Station

O Kiesster-
Brauner Tackel

mit ſchwarzem Strich über dem
Rücken, auf den Namen „Nickt
hörend, entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben.
H. Toitza, Neumarkt 18.

Broſche mit Phetvagranhie

e
Gehen Behne hegte

egen Belohnung abzugeben
Annenſtr. 1
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